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Echlechte Ausreden.
Die konſervative Partei hat im letzten Frühjahr

mit großer Emphaſe durch ihre Wortführer erklären
laſſen, daß für ſie Militärvorlage und Deckungs-
vorlage ein unzertrennbares Ganzes bildeten, und
daß man das eine nicht ohne das andere bewilligen
dürfe und könne. Als es aber zum Klappen kam,
ſtimmten die Konſervativen gegen die
Vermögenszuwachsſteuer, die nebſt den
anderen, gleichzeitig zur Beratung ſtehenden Steuern
ausdrücklich zur Deckung der neuen Heeresvorlage be
ſtimmt war, ſie haben damit alſo dem Reiche die
zu ſeiner Verteidigung nötigen Mittel
vorenthalten. Das iſt ſo klar, daß man dar
über eigentlich kein Wort verlieren könnte. Die
Konſervativen aber, die je länger je mehr geſpürt
haben, wie dies ſo ganz und gar nicht „nationale
Verhalten von ihren eigenen Wählern im Lande mit
großem Befremden aufgenommen wird, bemühen ſich
durch Auſwendung vieler Worte und lebhafter Be
keuerungen, die unbequemen Kritiker zum Schweigen
zu bringen. Deshalb haben ſie den Führer der Par
kei in Steuerſachen, den Abg. Grafen v. Weſtarp,
veranlaßt, eine ziemlich umfangreiche Broſchüre zu
ſchreiben, die den Titel trägt Die Wehr un d
Deckungsvorlagen des Jahres 1913
und die konſervative Partei“ (heraus

gegeben vom der DeutſchKonſervativen
n Berlin Und die wie die Fr. Ztg. ſchreibt dazu

allen Vorwürfen rein zu waſchen
Ein fruchtloſes Bemühen! Was ſoll es beiſpiels

weiſe bedeuten, wenn Graf Weſtarp glauben machen
will, der Widerſtand der Konſervativen gegen eine
reichseigene Vermögens und Ver
mögenszuwachsſteuer beruhe nur auf ſtaats
und verſaſſungsrechtlichen Bedenken, nämlich auf der
Erwägung, daß durch jene Steuern die Einzelſtagten
mediatiſtert und ihrer Selbſtändigkeit beraubt werden
würden Daß dies allein oder auch nur in erſter
Linie für die Konſervativen maßgebend geweſen ſein
ſoll, glaubt ſelbſt der ſtärkſte Mann nicht; weiß man
doch genau aus zahlreichen Außerungen in Verſamm
lungen und in der Preſſe, daß die Erbanfall-
ſteuer, die in das jetzige Vermögenszuwachs
ſteuergeſetz, wenn auch in abgeſchwächter Form, hin
eingebracht worden iſt, an und für ſich ſchon die ab
weiſende Stellung der Konſervativen herbeigeführt
hat. Und krifft es nicht zu, daß die konſervativen
Zeitungen verlangt haben, in der Beſitzſteuervorlage
der Regierung, die bekanntlich ebenfalls eine Spur
der Erbanfallſteuer erhielt, müſſe erſt das bißchen Be
ſteuerung des Kinder und Gattenerbes beſeitigt wer
den, ehe der Entwurf annehmbar ſei? Jetzt aber
ſucht es Graf Weſtarp darzuſtellen, als ob ſeine Par

teifreunde von Anfang an mit Leib und Seele für
die Beſitzſteuervorlage der Regierung eingetreten

wären.Auf die verfaſſungsrechtlichen Bedenken der Kon
ſervativen gegen eine Reichsvermögensſteuer des
Näheren einzugehen, iſt hier natürlich nicht der Platz,
zumal, da darüber früher ſchon ausführlich das Nötige
geſagt worden iſt. Nur guf ein ſpaßiges Moment
wollen wir hinweiſen. Graf Weſtarp verwendet
mehr als eine ganze enggedruckte Seite ſeiner Bro
ſchüre darauf, die Deklarationspflicht als
ſchikanös herabzuſetzen, und bedauert in rührenden
Worten den kleinen Geſchäftsmann und Landwirt,
der ſich mit der Selbſteinſchätzung abplacken müſſe.
Aber wie ſteht es denn mit den Konſervativen im
Abgeordnetenhauſe? Haben dieſe etwa in
der Steuerkommiſſion des vorigen Winkers gegen die
Einführung der Deklarationspflicht bei den Ver
mögen geſtimmt? Haben ſie nicht vielmehr die Ein
fügung einer derartigen Vorſchrift als einen Fork
ſchritt begeichnet? Das Vermögenszuwachsſteuer
geſeh dagegen ſucht man dem Zenſtten dadurch zu
verekeln, daß man ſie vor der Selbſteinſchätzung grau
lich macht. Iſt das Konſequenz oder Demagogie?
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Um die Ablehnung der Vermögenszuwachsſteuer
nicht ſo bedeutungsvoll erſcheinen zu laſſen, betont
Graf Weſtarp immer wieder, daß ſeine Partei doch
dem einmaligen Wehrbeitrag zugeſtimmmt habe. Nun
haben aber die Konſervativen auch dieſes Geſetz ver
ſchlechtert, indem ſie die Doppelbeſteuerung
bei den Aktiengeſell ſchaften zur An
nahme brachten. Der Verfaſſer der Broſchüre ſucht
allerdings auch dieſe Abſtimmung zu rechtfertigen
mit welchen Argumenten, dafür ein Beiſpiel! Er
ſchreibt

„Es iſt doch nicht richtig, wie es uns manchmal
vorgehalten wurde, daß ſchließlich womöglich auch
eine Witwe ihr ganzes kleines Vermögen, wovon ſte
leben ſoll, in Aktien anlegt, oder wenn ſte das tut,
dann wirtſchaftet ſie jedenfalls ſehr leichtſinnig.
Denn der Anſpruch auf Dividende iſt
kein feſter Beſitz, auf den jemand, der ein
kleines Vermögen hat, ſeine ganze Exiſtenz aufbauen

kann.
Einen Anſpruch auf Dividende erkennt der Herr

Graf alſo nicht an, eine Bodenrente dagegen bean
ſpruchen die Konſervativen nachdrücklich, und zwar
eine recht fette! Aus den obigen Worten ſpricht
überhaupt wieder der ganze gewerbefeindliche und
induſtriefeindliche Geiſt der Junker, den ſte auch bei
der Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften be
tätigt haben.

Zu guterletzt kommt dann die Broſchüre mit der
ſelben Ausrede, die die Konſervativen ſich P lulſegh

ünf Manaten ausgeſonnen haben und vie ſt

die Konſervativen, die Beſitzſteuer der Regierung
durch die Liberalen abgelehnt wäre, auch dann wäre
das für die Militärvorlage erforderliche Geld ebenſo
geſichert geweſen, wie nach der Regierungsvorlage;
denn nach der Verfaſſung ſeien die Eingelſtaaten ver
pflichtet, den Fehlbekrag im Reiche durch Matri-
kularbeiträge aufzubringen. Wäre es alſo
nicht zu einer Mehrheit im Reichstage für irgend eine
Beſitzſteuervorlage gekommen, dann hätten eben die
Einzelſtaaten mit Hilfe der Matrikularbeiträge das
erforderliche Geld hergeben müſſen.

Es fällt ſchwer, bei einem ſolchen Einwand ernſt
zu bleiben. Wenn die Konſervativen wirklich dieſe
iberzeugung hätten, weshalb haben ſie ſich dann ſeit

Jahrzehnten mit der Erfindung und Bewilligung von
Reichsſteuern geplagt? Dann hätten ſie doch alle Be
dürfniſſe des Reichs auf die Matrikularbeiträge ab
wälgen und den Einzelſtaaten die Aufbringung der
Steuerlaſten übertragen ſollen. Das würde ja auch
den föderaliſtiſchen Anſchauungen der Konſervativen
ſehr gut entſprechen wenn es nur durchführbar
wäre. Aber das iſt es eben nicht! Aus dem gleichen
Grunde haben wir trotz der Matrikularbeiträge im
Reiche eine Schuldenlaſt von fünf Milliarden.

Es iſt verwunderlich, daß ein ſo klar denkender
Kopf wie Herr Weſtarp mit derartigen kindlichen
Entſchuldigungen kommt. Aber das beweiſt eben,
wie ſchwach die Poſition der Konſervativen in dieſer
Angelegenheit iſt. Dieſe Partei würde jedoch nie
mals in eine derartige heikle Lage gekommen ſein,
wenn ſie ſich nicht ſeit Jahren in der Steuerfrage ſo
unheilbar verrannt hätte. Sie wäre um den Kelch
der Vermögenszuwachsſteuer herumgekommen, ſo
fern ſie ſich bereit erklärt hätte, an der Erbſchaft s
ſt e u er mikzuarbeiten. Aber da liegt der Urſprung
Allen Ubels Obwohl die Beſteuerung des Kindes
erbes weder konſervativen noch ſpezifiſch agrariſchen
Grundſätzen widerſpricht, obwohl im Gegenkeil Kon
ſervative wie Agrarier noch vor wenigen Jahren dieſer
Beſteuerung wohlwollend gegenübergeſtanden haben,
iſt die Erbanfallſteuer plößlich für die Partei der
Rechten zum roten Tuch geworden, deſſen Anblick ihr
jede Beſinnung raubt. Uns will ſcheinen, es wird
die Junker noch mehr als einmal gereuen, ſich mit
dem Wüten gegen die Erbanfallſteuter in eine üble
Sackgaſſe verrannt zu haben.
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Der „Wahlrechtsraub“ in Altona.

Die Redensart vom Wahlrechtsraub in
Altonag, die von der Sozialdemokratie gegen die
fortſchrittliche Volkspartei vorgebracht wurde, iſt durch
den Ausgang der dortigen Stadtverordnetenwahlen
glänzend ad abſurdum geführt worden. Bekanntlich
proteſtierten die Sozialdemokraten dagegen, daß die
Stadt Altona in Bezirke eingeteilt und die Wahlen
nach dieſen Bezirken ſtattfinden ſollten; ſte glaubten
nämlich, die Majorität über die ganze Stadt erhalten
und damit ſämtliche Mandate erobern zu können.
Sie beſchuldigten daher die Liberalen des „Wahl
rechtsraubes“, weil ſie die vernünftige Einteilung in
Wahlkreiſe vornehmen und ſo verhindern wollten,
daß alle Sitze in der gangen Stadt einer und der
ſelben Partei zufallen würden, was ſicherlich un
gerecht iſt.

Die Wahlen haben nun ergeben, daß die bürger
lichen Wähler erfreulicherweiſe über die ganze Stadt
gerechnet die Mehrheit bilden. Und zwar erhielten
ſie am erſten Wahltage 7974 und die Sozialdemo-
kraten 7665 Stimmen, am zweiten Tage jene 7839
und die Sozialdemokraten nur 7466 Stimmen.
Wenn es nach dem Willen der Sozialdemokraten ge
gangen wäre und die ganze Stadt einen einheitlichen
Wahlkreis gebildet hätte, ſo hätten alſo die Sozial
demokraten nicht ein einziges Mandat erhalten. Jetzt
aber haben ſie es den Liberalen in der Stadtverord
nekenverſammlung zu verdanken, daß ihnen von den
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erringen und daher die de ehenden
werben. Es zeigt ſich hier die ganze Torheit des
ſogialdemokratiſchen Geſchreis, gerade die Einteilung
der Stadt in Bezirke ſichert den Sozialdemokraten
Mandate, die ſie ſonſt nicht erhalten hätten.

Erfreulich iſt bei der Wahl in Alkona das Wachs
tum der bürgerlichen Stimmen, die um mehrere
Hundert zunahmen, während auch hier die Sozial
demokratie troß ihrer pompöſen Worte von „Wahl
rechtsraub“ uſw. einige hundert Stimmen einbüßte.

Zabern und der Reichstag.
Aber die Zaberner Vorgänge herrſcht überall im

Bürgertum Entrüſtung. Und auch die Organe der
öffentlichen Meinung ſind in ihrer überwiegenden
Mehrheit darin eins, daß die Herrſchaft des Militärs
in Zabern auf ungeſetzlicher Grundlage beruht und
daß ſchleunigſte Remedur geſchaffen werden muß, um
das Anſehen des deutſchen Landes vor Ubergriffen zu
ſchützen. Nur die agrariſche Preſſe ſcheint ſich in
ihrem Säbelraſſelton nicht der Tatſache bewußt zu
ſein, eine wie außerordentlich ſchwere Schädigung
des deutſchen Namens in dem Verhalten der betr.
Offigiere vom 99. Regiment liegt. Die „Deutſche
Tageszeitung“ wenigſtens regt ſich keineswegs über
die unerhörken Taten in Zabern auf, wohl aber über
die „Ubertreibungen“, die die Pariſer Preſſe vor
genommen haben ſoll. Daß für die franzöſiſchen
Blätter die Angelegenheit ein gefundenes Freſſen iſt,
wer kann ihnen das verargen Daß aber nicht hier,
ſondern eben in den Taten des Militärs der Urgrund
des Skandals liegt, darüber ſollte ſich doch jeder
nationalgeſtnnte Menſch ohne weiteres klar ſein.
Man ſieht auch hier wieder einmal, wie der über
militarismus geradezu dahin führt, die nationale
Würde in den Hintergrund treten zu laſſen.

Wir Liberalen ſind uns in dieſen ernſten Tagen
darin einig, daß das ſchmerzlichſte bei den Zaberner
Vorfällen die Beeinträchtigung des deutſchen An
ſehens iſt. Dieſe Beeinträchtigung liegt darin, daß
die Militärverwaltung ſich über die geſetzlich zur Auf
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung beſtellte Zivil
verwaltung hinwegſetzke und eine Schreckensherrſchaft
aufrichtete, die jeder geſetzlichen Grundlage entbehrte.
Die Hüter des Vaterlandes und des Geſetzes in einer
Tätigkeit, die den Geſetzen des Landes zuwiderlief!



Ein ſchwererer Schlag als dieſer kann einem Lande
nicht zugefügt werden, das auf konſtitutioneller und
kultureller Baſis beruht. Nur die allerſchwerſte Be
ſtrafung der Schuldigen kann die Sühne herbeiſchaffen
für eine Verfehlung, die vom vaterländiſchen Stand
punkte aus ſchärfer zu verurteilen iſt, als ſo manches
Vorkommnis, über das die „nationalen“ Politiker
und Blätter in ihrem nationaliſtiſchen Dünkel die
Naſe rümpfen. Wer, wie es hier geſchah, im Beſitze
der Macht friedliebende Bürger verhaftet und in
dunkle Zellen ſperrt, wer ohne zwingenden Grund
und Anlaß ein Blutbad androht, der handelt, mag
er ſich noch ſo ſehr für einen großen Patrioten halten,
objektiv im höchſten Maße unpatriotiſch und vater
landsſchädigend.

In Zabern iſt der namentlich in den Reichslanden
niemals völlig zum Schweigen gekommene Gegenſatz
zwiſchen Zivil und Militärverwaltung zum offenen
Ausdruck gekommen. Jn jedem Kulkurſtaat hat in
Friedenszeiten die Zivilverwaltung die bürgerliche
Ordnung aufrecht zu erhalten die Militärverwaltung
iſt nur ihr dienendes Glied. Jn einem Staat, wo
die Militärverwaltung Polizei ſpielt, Verhaftungen
vornimmt und die Verhafteten verhört, herrſcht ent
weder Kriegszuſtand oder eine Willkürherrſchaft von
Autokraten. ElſaßLothringen aber iſt ein moderner
Rechtsſtaat; hier hat ſich das Militär nicht in die Ge
ſchäfte der Zivilverwalkung einzumiſchen, und wenn
dies dennoch geſchieht, ſo werden die fundamentalen
Grundſätze unſeres Staatslebens verletzt. Wenn
Reichs Und Staatsbehörden nicht vollkommene Ge
kugtuung durchſetzen können, ſo bedeutet dies die
Bankrotterklärung der Ordnung, auf der unſer
Staatsweſen aufgebaut iſt.

Dem Herrn Reichskanzler iſt offenbar die tiefe
ſtaatsrechtliche Bedeutung der Vorgänge, die ſich in
Zabern abgeſpielt haben, zum Bewußtſein gekommen.
Aus ſeiner am Montag abgegebenen Erklärung im
Reichstage, in der er ſich hinſichtlich der Würdigung
der tatſächlichen Ereigniſſe bis zur völligen Klärung
nöch Reſerve auferlegte, klang doch die klare Abſicht
heraus, die ungeſetzlichen Eingriffe der militäriſchen
Behörden in die polizeilichen Angelegenheiten nicht zu
dulden, ſondern entſchieden zurückzuweiſen. Er will,
wie er ſagte, „die Autoriät der Geſetze ſchützen, und
dieſe iſt einzig und allein von der Militärgewalt be
einträchtigt worden. Man darf annehmen, daß der
Reichskanzler vor energiſchen Mitteln und Wegen
nicht zurückſchreckt, um dem gefährdeten Recht und der
verletzten Bürgerfreiheit Genügtuung zu verſchaffen.
Wenn dies am Mittwoch geſchieht, ſo hat damit frei

lich der Reichskanzler nichts außerordentliches ge
e keiſterfondernr harren pirhreruno hie

keit gekan, die darin beſteht, Recht und Geſetz zu
ſchützen, gegen wen es auch ſei.

Als ein ſchwerer politiſcher Fehler muß es jeden
falls betrachtet werden, daß man einen Mann wie den
General v. Deimling, deſſen Auftreten ſeinerzeit im
Reichstage einen ſo ausgeſprochenen Mangel an Takt
aufwies, auf einen ſo ſchwierigen Poſten wie den des
kommandierenden Generals in Straßburg geſetzt hat,
der in allererſter Linie das Vorhandenſein von
großem Takt erfordert. Aber bei uns werden ja
leider derartige Stellenbeſetzungen ohne en a
der verantwortlichen Leiter der Politik allein auf
Vorſchlag des Militärkabinetts vorgenommen. Wenn
der jetzige Vorfall dazu beiträgt, auf dieſem Gebiet
Wandel zu ſchaffen, was im Jntereſſe des Vater
landes unbedingt erforderlich erſcheint, ſo würde die
traurige Affäre von Zabern doch ſchließlich noch von
Segen ſein.

Die Vorgänge in Zabern
nehmen allmählich eine Entwicklung an, die überall das
lebhafteſte Erſtaunen und den heftigſten Unwillen hervor
rufen muß. Erſtaunen und Unwillen über das Ver
halten gewiſſer militäriſcher Jnſtanzen. Nicht nur
private Berichterſtatter, ſondern auch das offiziöſe
„Wolffſche TelegraphenBureau“ muß davon Meldung
machen, daß das Militär in Zabern ſich gegenüber der
Zivilbevölkerung außerordentliche Machtbefugniſſe
gngemaßt, ohne irgendwie ein Recht dazu zu haben.
Und alles das darum, weil Straßenjungen hinter dieſem
oder jenem Leutnant Bemerkungen machen, deren Wort
laut oft noch gar nicht einmal feſtgeſtellt werden kann!

In einer fortſchrittlichen Verſammlung
zu Jngweiler, in der der Reichstagsabg. Roeſer ſprach,
wurde folgende Reſolution angenommen „300 in einer
öffentlichen Verſammlung des Fortſchrittsvereins Jng
weiler vereinigte Bürger bedauern lebhaft die Vorgänge
in Zabern. Zunächſt weiſen ſie energiſch die den elſaß-
lothringiſchen Rekrüten zugefügten Beleidigungen zurück.
Sodann erheben ſie Proteſt gegen die Ungeſetz-
lich keit, mit der ſich das Militär am 28. November
das Recht auf die Straße anmaßte, obwohl kein Anlaß zu
dieſen Vorgängen gegeben war. Sie erwarten, daß eine
Wiederholung auf das ſtrengſte vermieden wird und die
Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen werden. Die Vor

gänge ſind um ſo bedauerlicher, als ſie in dem reich se eund lichſten Kreiſe des Reichslandes erfolgt
ſind. Die „Kölniſche Zeitung“

ſchreibt Der Zaberner Vorfall iſt mehr als eine Frage
der militäriſchen Diſziplin, und über ſeine andern Seiten
wird man ſich bei den kommenden Interpellationen noch
ausgiebig zu unterhalten haben. Jngzwiſchen ſcheint uns
aber ſchon das eine bewieſen zu ſein, daß hier mili

täriſche Diſziplin und landsmannſchaftliches Empfinden in Konflikt gekommen ſind, deſſen
Wiederholung gerade auf dieſem Fleck deutſcher Erde mit
allen Kräften verhindert werden muß. Hätte man es bei
der alten Übung belaſſen, die elſaß-lothringiſchen Rekruten
in die Regimenter Alt Deutſchlands einzureihen, ſo wäre
der Konflikt unmöglich geweſen. Zum andern lehrt der

Vorfall, wie es nötig iſt, in unſere wichtigſte Grenzmark
u Offitgigre von erproblkem hgraktterzu ſenden, bei denen man ſich keinerlei Entgleiſungen zu
verſehen hat. Läßt die Militärbehörde nach beiden Rich
tungen hin Remedur eintreten, dann dürften wir ſicher

ſein, vor einem zweiten Fall Zabern bewahrt zu bleiben.“
Die kurze Anfrage

der elſäſſiſchen Abgeordneten Dr. Haegyh, Thumann
und Windeckk hat folgenden Wortlaut „Jſt dem Herrn
Reichskanzler bekannt, daß in Zabern im Elſaß am Frei
tag, 28. November, Offiziere des 99. Jnfanterie-
Regiments, ohne von der Polizeibehörde requiriert worden
zu ſein, einen Zug Soldaten mit gufgepflanz-
kem Bajonett und mit gelgdenem Gewehr
gegen das Publikum auf den Straßen vorgehen ließen
Welche ſchleunigen Maßnahmen gedenkt der Herr Reichs
kanzler zu ergreifen, um Kbergriffen des Mili-
t är s vorzubeugen, welche die Gefahr blutiger Ereigniſſe
heraufbeſchwören

Balkannachrichten.
Die Präſidenten des rumäniſchen Parlaments.

Bukagreſt, 1. Dez. Die Kammer der Abgeordneten
wählte Cantacuzene Pascano und der Senat Jean
Lahevary zu Präſidenten wieder.

Das Grünbuch Rumäniens.
Bukareſt, 1. Dez. Das in der Thronrede an

gekündigte Grün buch über die letzte Balkankriſe hat der
Miniſter des Außern heute an das Parlament gelangen
laſſen. Der zweite Band in franzöſiſcher Sprache wird
in einigen Tagen an die Diplomaten und die Vertreter
der ausländiſchen Preſſe verteilt werden.

Der türkiſch ruſſiſche Konflikt.
Konſtantinopel, 1. Dez. Nach Jnformationen

aus ruſſiſcher Quelle hat der Großweſir ſich beim geſtrigen
Beſuch beim ruſſiſchen Botſchafter v. Giers wegen der
Verhaftung Kavakli Paſchas an Bord eines ruſſiſchen
Schiffes entſchuldigt. Der Botſchafter erklärte, daß
er ſich mit den mündlichen Entſchuldigungen nicht zu
frieden geben könne und eine ſchriftliche Entſchul
digung verlange. Er fügte hinzu, daß die Verſetzung
des Generaldirektors der Polizei nicht genüge; dieſer
müſſe abgeſetzt werden.

Eine Kriſis im türkiſchen Kabinett
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet, begab

ſich das Kabinett darauf ins Palgis. Man glaubt, daß
der Kriegsminiſter Großweſir wird.

Die Wahlbewegung in Bulgarien
Sofig, 1. Dez. Allgemeines Aufſehen erregt der

Umſtand, daß die Anhänger Danews von den Wählern
vollſtändig ignoriert werden. Geſtern wollte Danew in
Mezdra und ſein intimſter Freund, der Exminiſter
Chriſtow, in Kotel Wahlreden halten. Sie mußten aber
e Abſicht aufgeben. weil keine Zuhörer erſchienen, ob

Zum Tage der 65jährigen Regierung des Kaiſers Franz
Joſef bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer
Ausgabe vom Montag abend einen Feſtartikel, an deſſen
Schluß es heißt: „Jn unverbrüchlichem Bündnis mit
Deutſchland Und Italien vereint, ſteht die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie machtvoll da im Rate der Nationen.
Heute wie vor fünf Jahren gelten die innig empfundenen
Worte, die unſer Kaiſer „dem edlen Herrſcher, dem treuen
Bundesgenoſſen, dem mächtigen Hort des Friedens“ wid
mete, als unter Führung Seiner Majeſtät die deutſchen
Bundesfürſten in feierlicher Stunde zu Schönbrunn dem
Hohen Jubilare ihre Glückwünſche darboten. So vereint
ſich das deutſche Volk heute abermals mit den Völkern
SſterreichAngarns in den herzlichſten Segenswünſchen für
ſeine Majeſtät den Kaiſer und König Franz Joſef und für
die Länder, die unter ſeinem Zepter zu ſteigender Wohl
fahrt fortſchreiten.

Hſterreich-Ungarn. Der Kaiſer von Hſterreich
ſtattete am Monkag vormittag dem Könige von Spa
nien einen Beſuch im Palais des Erzherzogs Friedrich
ab. Um 1 Uhr mittags fand in der Hofburg bei dem
e ein Frühſtück ſtatt, an dem König Alſons und die
in Wien weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes teil
nahmen. Ein Vertrauensvotum für Graf
Berchtold enthält der Bericht des Auswärtigen Aus
ſchuſſes der Angariſchen Belegation, der dem
Miniſter des Außern die Anerkennung für die in ſchweren
Zeiten aufopferungsvoll geleiſteten hervorragenden Dienſte
ausſpricht. Man ſehe mit Vertrauen ſeiner weiteren
Tätigkeit entgegen. Der Bericht ſchließt ſich der Genug
tuung des Miniſters des Außern über die Annäherung
zwiſchen Deutſchland und England und über den Mangel
eines Jntereſſengegenſatzes zwiſchen der Monarchie und
Frankreich an und teilt die Hoffnung des Miniſters des
Außern, daß das Verhältnis Oſterreich-Angarns zu Ruß
land ſich vertrauensvoller geſtalten werde. Der gali
ziſche Landtag iſt für den 5. Dezember einberufen
worden. Die et gerbſſemnge Krogattens. Das
Budapeſter Amtsblatt veröffentlichk am Sonntag die Ent
ebung des Barons Skerlecz von ſeiner Stellung als
Königlicher Kommiſſar und ſeine gleichzeitige Ernennung

put Banus von Kroatien. Das Amktsblatt veröffentlichte
erner eine Verordnung, wodurch zwei Beſtimmungen des

Ausnahmezuſtandes, dte Präventivzenſur und die Be
ſchränküng des Verſammlungsrechts, aufgehoben werden.

Frankreich. Die Kammer genehmigte am Montag
nach langer Ausſprache mit 291 gegen 270 Stimmen eine
Anleihe von 1300 Millionen, wegen der die Re
gierung die Vertrauensfrage geſtellt hatte
Dieſe geringe Ziffer von nur 21 Stimmen Mehrheit für
den Hauptartikel des Anleiheentwurfes hat im Regierungs
lager höchſt deinlich berührt. Man macht den Miniſter
präſtdenten für dieſes weit hinter den Erwartungen der
Regierungspartet Zurückbleibende Abſtimmungsergebnis
verantwortlich Barthou wollte ſein Regierungsprogramm
entwickeln, weil er fühlte, daß er das Hauptargument der
Oppoſition, dieſe den Bedarf höchſtens bis Ende 1914
deckende Anleihe eröffne den Weg für weitere Jnanſpruch
nahme des Skaatskredits, nicht ziffernmäßig zu wider
legen vermochte. Die Regierung wird demnach trotz dieſer
1300 Millionen neue Steuern erſchließen müſſen, ein
für die bevorſtehenden Kammerwahlen höchſt ungünſtiges
Moment. Die Fortſetzung der Einzelberatung wurde au
Dienstag vertagt.

la er rne Se berufen worden war. Dagegen haben die liberalen
Pegierungeparteien allgemein großenZulauf. Dies iſt umſo bezeichnender, als vielfach be
hauptet wurde, daß in Nord- Bulgarien die Wahlagitation
der Ruſſophilen durch den ruſſiſchen Rubel ſtark gefördert
werde. Außer den Liberalen haben die beſten Wahl
ausſichten die Agrarier, Demokraten und Sozialiſten

die Wirren in Mexiko.
Die ſiegreichen mexikaniſchen Rebellen ſcheinen ſich jetzt

allmählich Tampico, der wichtigen Hafenſtadt an der
atlantiſchen Küſte, zu nähern. Ein Neuyorker Telegramm
meldet Nach einem Telegramm aus Vergcrugz meldet der
amerikaniſche Konſul in Tampico, daß die Eiſenbahn
von Tampieo nach San Luis Potoſi, 36 Meilen
weſtlich von Las Palmas, zerſtört worden iſt.

Ob die Rebellen durch dieſe Maßregeln lange auf
ihrem Vormarſch aufgehalken werden

Der Schutz der Deutſchen.
Der deutſche Geſandte in Mexiko hat mit dem ameri

kaniſchen. Geſchäftsträger eine Unterredung über die
Sicherheitsmaßnahmen für die Ausländer gehabt. Der
deutſche Kreuzer „Bremen“ iſt von Tampico in Vera
eruz eingetroffen.

Politische Abersicht.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

ihrer e r zu der italieniſchen Thron
re de „König Viktor Emanuel hat das neue italieniſche
Parlament mit einer inhaltreichen Thronrede eröffnet, die
in Jtalien überall beifällig aufgenommen worden iſt und
über die Grenzen des verbündeten Königreichs hinaus auch
bei uns Zuſtimmung und Sympathie gefunden hat. Dieſe
Thronrede kennzeichnet ſich als ein neues bedeutungsvolles
Zeugnis des vorwärtsſtrebenden Geiſtes, von dem die
Polktik Jtaliens beſonders ſeit dem Beginn der afrika
niſchen d n erfüllt iſt. Jn den Worten, die
König Viktor Emanuel den auswärtigen Fragen widmet,
wird die vollſtändige Übereinſtimmung Jtaltens mit den
verbündeten Mächten betont. Während der Wirren im
Orient hat der Dreibund ſeine Feſtigkeit von neuem be
währt. Das Intereſſe Jtaliens an den Mittelmeerfragen
wird in der Thronrede nicht n Die königliche
Kundgebung atmet Vertrauen und Zuverſicht auf ein
glückliches Fortſchreiten in der Bahn des nationalen Auf
ſchwunges, für den in Jtalien Krone, Parlament und Volk
geſchloſſen zuſammenſtehen.“ Das offiziöſe Blatt ſchreibt
weiter. Die an dieſer Stelle ausgedrückte Erwartung, daß
aus den Verhandlungen der Selegationen
eine gerechtere Würdigung der von Graf Verchtold während
der Balkankriſis durchgeführten Politik üſterreichAngarns
hervorgehen würde, hat ſich erfüllt. Jn ausführlichen

arlegungen iſt es dem Miniſter gelungen, den Beweis
für die Richtigkeit der von ihm eingenommenen Haltung
zu erbringen. Auch die Politik des Dreibundes während
der letzten Amwälzungen im nahen Oſten iſt durch die in
den Delegationen erfolgten Aufſchlüſſe in ein helleres Licht
geſetzt worden.

u ma nahm mit allen Stimmen gegen diefentgen der
Oppoſition den Artikel des Preßgeſetzentwurfes an, der
fordert, daß pertodiſche Publikationen den adminiſtrativen
Uberwachungsbehörden zu vorheriger Prüfung unterbreitet
werden ſollen. Die Oppoſition wandte dagegen ein, daß
dieſe Beſtimmung die Präventivzenſur wieder einführe,

Miniſterpräſident Kokowhow hat ſich nach
Livadiag zum Zaren begeben. Uber Rußland als
Wohltäter Bulgariens bringt die offiziöſe
n mit Bezugnahme auf die Enthüllungen über das
von Rußland inſpirierte ſerbiſch-bulgariſche Bündnis von
1912 einen Artikel, an deſſen Schluß es heißt: „Wir ſtehen
der gegenwärtigen antiruſſiſchen Agitation in Bulgarien
vollkommen ruhig und kaltblütig gegenüber, in der tieſen
Überzeugung, daß ſie künſtlich gemacht iſt, ſie kann keine
tiefen Wurzeln in Bulgarien ſchlagen. Aber kurz oder
lang wird Bulgarien den alt gewohnten Weg
wieder einſchlagen, der es zu Rußlandführen wird, das immer bereit iſt, ihm die Bruder
hand entgegenzuſtrecken.

Deutschland.
Berlin, 2. Dez. Der K e n und die fürſtliche Jagd

geſellſchaft beſuchte, wie aus Donaueſchingen telegraphiert
Sbß en der Jagd geſtern nochmals das Stettemer

hlößchen.
Die Dinge in Bayern ſpitzen ſich immer mehr zu.

Herr v. Hertling hat durch die Unterſtützung der Liberalen
die Königsfrage durchgeſetzt. Durch den Ubergang einiger
Liberaler hat er ſogar in der Zivilliſtenfrage geſiegt
Das hat ihn ſo ermutigt, daß er den Liberalen den Fehde
handſchuh von neuem hingeworfen hat. Die Antwort
darauf hat ihm der Abg. Dr. Müller-Meiningen, der ſtell
vertretende Vorſitzende der Fraktion, gegeben. Dieſer hielt
in der Generaldebatte des Miniſtertums eine Rede, die zu
einer vernichtenden Kritik des ultramontanen Regimes
ſührte. Er wies an den negativen Ruhmestaten der
bayeriſchen Politik nach, daß auf ſozialem, külturellem und
el e Gebiete das Syſtem Hertling, von Miß
erfolg zu Mißerfolg gelangt iſt. Er ſchilderte die Tor
heiten des Klerikalismus auf kulturellem Gebiete, wo er
Orgien feiere, ſo daß ſogar das Miniſterium Hertling hier
nicht mehr folgen könne. Zuletzt rechnete Dr. Müller mit
der wenig offenen Art des leitenden Miniſters ab, der
nicht notwendig habe, von ſeiner Preſſe in reklamehafter
Weiſe geprieſen zu werden. Er forderte Hertling perſön
lich auf, endlich ſein wenig Vertrauen erweckendes Spielin der Kangeſtege gegenüber den Liberalen aufzugeben

und der Wahrheit Raum zu verſchaffen, daß dieſe von
Anfang an ohne jede Preſſion freiwillig die Umwandlung
der Se e unterſtützt hätten lediglich aus Gründen
der Staatsraiſon. Anter großem Beifall der Linken er
klärte Dr. Müller, daß man einem ſolchen Miniſterium
gegenüber, das jede verſprochene Objektivität habe fehlen
laſſen, nur ſchärfſten Kampf anſagen könne. Er appellierte
an den König, endlich die verfaſſungsmäßigen Normen zu
ſchaffen, damit für alle Parteien Licht und Schatten gleich
verteilt ſeien.

Die liberale Landtagsfraktion Bayerns hat
den Beſchluß gefaßt. „Die liberale Fraktion ſtellt ein
ſtimmig feſt, daß die bei der Abſtimmung über die Zivil

er Reiche



liſt e hervorgetretene Meinungsverſchiedenheit
in keiner Weiſe ihr weiteres geſchloſſenes Zuſammen
wirken beeinträchtigen kann, ſie fordert die Parteifreunde
im ganzen Lande auf, in der gleichen Weiſe wie bisher ein
trächtig zuſammenzuſtehen; ſie weiſt einmütig auf das
ſchärfſte die Verdächttgungen zurück, die gegen die Motive
einzelner Mitglieder, insbeſondere ihres Vorſitzenden, Dr.
Caſſelmann, ausgeſprochen worden ſind.

Anſoziale Politik des bayeriſchen Landtagspräſi
diums? Der bayeriſchen „Liberalen Landtagskorreſpon
denz“ iſt folgende Zuſchrift zugegangen: „Fünſ arme, alte
Männer und Feldzugsſoldaten von 1866 und
1870-71, welche mit dem Feinde in heißen Schlachten und
Gefechten kämpften und Leib und Leben als Pfand für ihr
Vaterland einſetzten, ſind ohne jegliche Unterſtützung, nun
brotlos, als Bettler vom Land a gs- Direktorium
auf die Straße geſetzt worden, wiewohl dieſelben
mehr als zwanzig Jahre dem hohen Landtage Botendienſte
leiſteten und auch ſetzt ihren Dienſt hätten weiter verſehen
können. Wir fragen nun: 1. Iſt das der Volkswille?
2. Iſt das chriſtliche Nächſtenliebe? 9. Jſt das gerecht
Das Landtagsdirektorium hat nun das Wort.

Keine Enteignung eines polniſchen Bauern. Die
„Gazeta Oſtrowska hatte jüngſt berichtet, daß einem pol
niſchen Bauern mit der Enteignung gedroht ſei, wenn er
das von ihm erworbene Grundſtück nicht wieder dem deut
ſchen Vorbeſitzer abtrete. Wie das oſener Tageblatt“
feſtſtellt, liegt der Fall anders. Es handelt ſich um ein
von der Mittelſtandskaſſe reguliertes Grundſtück, auf dem
für dieſe, wie das ſtets geſchteht, das Wiede rver
kaufsrecht eingetragen war. Als der Beſitzer es
jetzt an einen Polen verkaufen wollte, wurde das Wieder
verkaufsrecht geltend gemacht. Eine Enteignung kam hier
gar nicht in Frage.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 2. Dez. Die Handels kammer Halle

hatte bei der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle die Ein
legung der 3. Wagenklaſſe in die Schnellzüge D 6 und
D s Berlin Baſel und zurück beantragt. Dieſer Antrag
iſt abgelehnt worden. Ebenſo läßt ſich nach Mitteilung
der Eiſenbahndirektion der beantragte Zu ammenſchluß
der Züge 822 Wittenberg Halle und D. 160Leipzig Magdeburg Witkenberge in Halle
bei der jetzigen Lage des Geſamtfahrplanes nicht ermög
lichen. Zug 822 kann wegen der Anſchlüſſe in Wittenbergund Vit erſels an die Züge 690 von Falkenberg und 414

von e nicht früher und D 160 nach einer Mitteilung
der Kgl. Eiſenbahndirektion Magdeburg nur eine Minute
ſpäter gelegt werden. Dieſe geringe Späterlegung würde
aber bei weitem nicht ausreichen, um den Zuſammenſchluß
der Züge 822 160 herzuſtellen, da in Halle für den Uber-
gang aus Zügen der Richtung Wittenberg auf die Züge
in ver Richtung Magdeburg mit Rückſicht auf die Gepäck
beförderung eine e von mindeſtens 8 Minuten
erforderlich iſt. Die Eiſenbahndirektion Halle teilt ferner
mnit, daß ſie für die Einrichtung einer ſeuen Abendver
bindung zwiſchen Halle und Wiktenberg zum Anſchluß an
Zug 107 in Bitterfeld ein allgemeines dringendes Ver
kehrsbedürfnis zurzeit nicht angzuerkennen vermöge. Sie

aber den Abendverkehr un Il iktenberg
veo bach undſtennenswerten hrsſteigerung endverkeh

S Halle und Wittenberg für rechtzeitige Maßnahme zur
ewältigung des Verkehrs ſorgen

Delitzſch, 2. Dez. Stadtrat a. D. Schulze begeht
am 2. Dezeinber das 50fährige Jubiläum als
Branddirektor der hieſigen Feuerwehr.

Berga (Elſter), 1. Dez. Heute früh in der vierten
Stunde kam in der Waltersdorfer Mühle Groß-
feuer aus. Die Mühle gehört dem Müller Skeiner. Es
braännten nieder Scheune, Stallungen und Wagenremiſe;
Wohnhaus und Mühle blieben erhälten, haben aber durch
Waſſer ſtark gelitten. Große Ernte und Futtervorräte
verbrannten. Der Schaden iſt bedeutend

Sangerhauſen, 1. Dez. Eine Tagung des Kreistages
für den Kreis Sangerhauſen fand am Sonnabend im
Kreishauſe hier ſtatt und in Verbindung damit die Feier
des 25 jährigen Beſtehens der Kreisſparkaſſe und
die Einweihung des neuen Kreisſparkaſſengebäudes, das
mit rund 78000 Mark Koſtenauſwand errichtet wor
den iſt. Als Jubiläumsſtiftung wurde im Etat für 1914
ein Betrag von 1000 Mark unter Ausgabe re aus
dem an Konfirmanden, die mindeſtens drei Jahre regel
mäßig bei einer der Kreisſparkaſſe angeſchloſſenen Schul
ſparkaſſe geſpart haben, Prämien in Geſtalt von Spar
kaſſenbüchern mit kleiner Einlage er werden ſollen.

An der Beſiedelungsgeſellſchaft S a chſen land wird
ſich der Kreis einſtweilen nicht beteiligen. Der Kreis
ausſchuß wollte dem Kreistage 8000 Markt zur Bewilligung
vorſchlagen, weil eine höhere Beteiligung die finanztelle
Lage des Kreiſes nicht zuläßt. Auf Erſuchen des Ober
präſidenten iſt die Angelegenheit aber von der Tages
ordnung geſtrichen worden.

Zeulenroda, 1. Dez. Am Sonnabend vormittag ge
riet her auf dem Güterbahnhof der in den 30er Jahren
e Hilfsweichenwärter Einil Wer m i g vonBöhmers
orf beim Abkoppeln eines Viehwagens unter die Räder

Ex wurde ſo ſchrecklich verſtümmelt, daß der To d auf der
Stelle eintrat. Wermig iſt verheiragtet und Vater von
fünf unerzogenen Kindern Totaufge funden wurde
am Sonnabend früh unterhalb des Röhrenteiches auf
einem Felde der 28fährige Anſtreicher Emil Jähnert
von hier. Jähnert, der erſt vorige oche aus einer Heil
anſtalt in Jena entlaſſen worden war, hatte ſich abends
aus ſeiner Wohnung entfernt. Nur mit Hemd bekleidet,
die Kleider lagen an Damm des Teiches, wurde er von
Spaziergängern entdeckt. Ob es ſich um einen Anfall
oder Verbrechen handelt ein mitgenommener Be
trag von etwa 15 Mark fehlte bei dem Toten konnte
nicht ermittelt werden.
von zwei Kindern

Jähnert iſt verheiratet und Vater

Jlmenau, 2. Dez. Die Gemeinderatswahlen
in Jlmenau, die bekanntlich den bürgerlichen Parteien
einen großen Sieg brachten und die ſoßialdemokratiſche
Mehrheit beſeitigten, haben zur Folge gehabt, daß der bis
herige hauptſächlich aus Sozialdemokraten ſich zuſammen
ſetzende Gemeinderat den Beſchluß faßte, die An gültig-
keitserklärung der Wählen beim Bezirksausſchuß
zu beantragen. Wie verlautet, wurde bei den Verhand
lungen hierüber der Entſchluß bekanntgegeben, die An
fechkung eventuell auch noch vor dem Oberverwaltungs
gericht weiterzuführen. Am Sonntag fand eine von So
zialdemokraten einberufene Proteſtverſammlung gegen die
Hemeinderatswahlergebniſſe ſtatt, wobei es zu groben Ver
ſtößen gekommen ſein ſoll.

Jena, 2. Dez. Die Lohn und Gehaltsnach-
zahlung der Firma Karl Zeiß beträgt für das Geſchäfts
fahrt 1912213 wie im Vorjahre neun Prozent. Das Zeiß
werk beſchäftigt jetzt insgeſamt etwa 5500 Beamte und
Arbeiter.
S Kaſſel, 1. Dez. Zwiſchen dem Konſiſtorium und der

Stadt Kaſſel iſt eine Einigung erzielt worden, ſo daß jetzt
den
Krematoriums zugegangen iſt.

Dresden, 2. Dez. Ein tödlicher Autounfall
trug ſich geſtern abend in der neunten Stunde an der Ecke
der Würzburger und Münchener Straße zu. Der Arbeiter
Schlichting wurde von einem Privatauto überfahren
und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege zum Kranken
haus ſtarb. Der Chauffeur wurde ſofort in Haft
genommen.

Luftschiffahrt.
Wien, 1. Dez. Der franzöſiſche Flieger Véedrines

ſt mit ſeinem egleiter eng früh wieder aufgeſtiegen.
r beabſichtigt die nächſte Landung in Soſta vorzunehmen.

Prinz Heinrich Flug 1914
Am Sonntag tagte in F. ankfart a. M. der Arbeits

gusſchuß für den Prinz Heinrich Flug 1014.
Vertreten waren die Südweſt und die Nordweſtgruppe
des Deutſchen Laftfahrerverbandes und die Vereine von
Straßburg, Köln, Hamburg, Frankfurt u. a. m. Als
Flugkage wurden der 17. bis 26. Mai 1914 feſtgeſetzt.
Der Flug beginnt in Darmſtadt und führt in einer
großen Schleife über Mannheim, Straßburg, Worms
nach Darmſtadt zurück. Am zweiten Tage geht es von
Darmſtadt über Mainz Koblens, Köln nach Frankfurt
und am dritten Tage von Frankfurt über Kiſſel und
Hannover nach Hamburg, wobei auch Osnabrück,
Münſter und Braunſchweig berührt werden ſollen. Von
Hamburg folgt am vierten Taſe die Etappe Hamburg
Köln-- Hamburg. Der letzte Tag wird die Schlußetappe
Hamburg Köln bringen. Zwiſchen den einzelnen
Flugtagen werden Ruhetäge eingeſchoben. An zwei
Tagen fiaden bei Köln ſtrategiſche Aufklärungs
bungen ſtatt. Zugelaſſen ſind in ganzen 40 Flug
maſchinen, und zwar 20 für Offigiersflieger
und 20 für Zivilflieger. An Geldpreiſen ſollen vor
läufig 100000 Mark ausgeſetzt werden, man hofft aber,
weit über dieſe Summe hinausgehen zu können. Die
Hauptetappenpunkte ſollen um Zuwendungen ange

werden. Bei de tiäh Jlug wirkt
Zum erſten Male die wiſſenſchafrliche Geſellſchaft für

lugtechnik und eine mediziniſche Unterkommiſſton mit

Sport uncl Leibesübungem
Hie Weihe eines neuen Sportplatzes in Halle.

In unſerer Nachbarſtadt Halle fand am Sonntag
die Einweihung des im Jnnenraum der Radrennbahn
errichteten Fußballſpielplatzes des Fußballtklubs O lym
pia ſtaätt, eines Sportplatzes, der nach jeder en
hin als erſtklaſſig bezeichnet zu werden verdient. Na
einigen Konzertſtücken des Trompeterkorps des Mans-
felder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 wurde der Platz
von der Rennbahndirektion mit den beſten Wünſchen
dem Fußballklub Olympig übergeben. Lehrer Hübner
Leipstg, der zweite Vorſitzende des Verbands mittel
deutſcher Ballſpielvereine, h elt die We berede. Er hob
in ihr hervor, wie der Sportgedanke immer wei
tere Kreiſe Deutſchlands gewinne, wofür als
Beweis beſonders das neuerbaute Stadion in Grune
wald anzuſehen ſei Auch der neue Platz möge ſtets
eine gute Pflegeſtätte des Sportes ſein. Dem Eröff
nungsakt ſchloß ſich ein Spiel zwiſchen Olympia T und
Halle 96 I an, das von Olympia mit 4: 1 gewonnen
wurde. Das Spiel wurde durch den herrſchenden Wind
etwas beeinträchtigt.
Die deutſche Zurnerſchaft und der Deutſche Fußballbund.

Der Vorſtand des Deutſchen Fußballbundes hatte
der Deutſchen Turnerſchaft Bedingungen für Fußball
wettkämpfe unterbreitet, aus denen folgendes hervorge
hoben ſei: Diejenigen Turnvereine die die Fußvallmei
ſterſchaft austragen, ſich aber nicht dem Deutſchen Fuß
hallhund als Vollmitglieder anſchließen wollen bilden
Anſchlußverbände des Deutſchen Fußballbundes und
zahlen alljährlich eine kleine Anerkennungsgebühr an
den Deutſchen Fußballbund. Die Turnvereine erken
nen dadurch die Oberhoheit des Deutſchen Fußball
bundes ar. Demgegenüber erklärt nun der Ausſchuß
der Deutſchen Turnerſchaft. Die Oberhoheit eines
anderen Verbandes über uns auch
ſportlichen Uhungen können wir nicht anerken nen, und
müſſen auch jeden Anſpruch auf eine Anerkennungsge
bühr für die Exlaubnis, an Meiſterſchaftsſpielen teil
Zzunehmen, mit Entſchiedenheit zurücweiſen. Wir neb
men es als unſer gutes Recht an, für das Fußballſpiel
und alle von uns betriebenen Ubungen ſogenannte
Meiſterſchaftsſpiele innerhalb unſeres Verbandes nach
unſerem Bedürfnis und Belteben einzurichten und evtl.
anderen die Teilnahme daran zu geſtatten.

geglückr.

Stadtverordneten die Vorlage auf Errichtung eines

wur in ſogenannten

Vermischtes,
Ein Opfer ſeines Verufes geworden iſt vor einigen

Tagen der Froſchſchlucker Mac Norton, der in der
erſten Hälfte des November in Halle im Walhalla
theater auftrat. Norton geriet, als er ſich in einem
Züricher Varietee als „lebendes Aquarium produzierte,
ein Fiſch in die Luftröhre und mußte, da das Tier nicht
ſogleich entfernt werden konnte, elendiglich erſticken.
Ein furchtbares Geſchick!

Die Berliner Liedertafel unternimmt in der Zeit
Di tm Februar bis 15. März eine Konzertreiſe nach

gypten.
n guter Fang iſt der Kölner Kriminalpolizei

Es gelang ihr, in der Perſon des Arbeiters
Bender ein Mitglied jener gefährlichen Einbrecher
bande feſtzunehmen, die im verfloſſenen Sommer in
rheiniſche Pfarrhäuſer eindrang und durch vorgehaltene
Revolver die Bewohner zur Herausgabe ihrer Wert
ſachen und Gelder zwangen. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Mord in einer Amſterdamer Diamantſchleiferei.
Aus Amſterdam berichtet ein Drahtbericht über ein
ähnliches Verbrechen in einer Diamantſchleiferei, wie
es, wie gemeldet, vor etwa Wochenfriſt in Antwerpen
begangen wurde. Am Sonntag morgen fand man in
der Schlekferei von Eweck die Leiche des Wächters aus
geſtreckt vor dem Geldſchrank der geöffnet und völlig
leer war. Man nimmt an, daß Einbrecher den Wächter
getötet haben doch es waren keinerlei Spuren zu ſioden,
die irgendwelche A. haltepunkte für die Täter oder die
Art geben, wie das Verbrechen verübt wurde.

1247 Austrittserklärungen aus der Landeskirche
Jn den Sonntag mittag abgehaltenen drei Volks
verſammlungen in der Neuen Welt Brauerei Fried
richshain und der Viktoria Brauerei in Berlin, ein
berufen von dem Komitee „Konfeſſionslos“ wurden
1247 Austrittserklärungen aus der Landeskirche
abgegeben. Es ſprachen u. g. Dr. Liebknecht, Waldeck,
Manaſſe, Landtagsabgeordneter Adolf Hoffmanny, Frau
BohmSchuch, Reging Ruben Und Schriftſteller Hans
Leuß. In allen Verſammlungen meldeten ſich Pfarrer
als Gegner zum Wort. Das Verſammlungslokal
„Neue Welt“ wurde polfzeilich überwacht und wegen
Ueberfüllung mußte im Reſtaurant von Kliem eine
Parallelverſamm ung abgehalten werder.

Die drei Räuber von Delmenhorſt verhaftet. Jn
Brem en wurden am Sonntag die drei Räuber verhaftet,
die, wie gemeldet, am Freitag die beiden Kaſſenboten der
Juteſpinnerei in Delmenhorſt überfallen und ihnen einen
Betrag von 8750 Mark geraubt hatten, wobei ein hinzu
kommender Nachtwächter erſchoſſen wurde. Es han
delt ſich um die Lumpenſammler Gebr. S ch m i d t und den
Schloſſer Lehning. Alle drei ſtammen aus dem Olden
burger Lande. Jhre Feſtnahme erfolgte im Café National.
Am Montag wurden ſie nach Delmenhorſt gebracht, um
den Kaſſenboten gegenübergeſtellt zu werden.

Erdrutſch in Panama. In den Cucavacha Erdrutſch
iſt eine neue Bewegung eingetreten. Der kürzlich erfolgte
Durchſtich durch den Erdrukſch iſt wieder nahe zuver

üt tet worden.
Sieben Scheunen mit Seitengebäunden eingeäſchert.

Ein Großfeuer äſcherte in Gräf nau a. dJlm ſieben
reichgefüllte Scheunen mit den Seitengebänden
ein.

Exploſion in der Poſener Gasanſtalt. Geſtern vor
e eet in der Waſſergasanlage der Stadt oſen
beim Reinigen eines Keſſels eine Exploſion ſtatt. Einem
Arbeiter wurde durch den Deckel der Kopf zer
ſchmettert, ein zweiter Mann erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Der Unfall iſt auf unvorſichtige Behandlung
des Keſſels zurückzuführen.

Keine Politik in der Breslauer Jahrhunderthalle!
Ein Beſchluß, der in weiteſten Kreiſen der Sffentlichkeit
vollſte Billigung finden wird, iſt vom Breslauer Magiſtrat
gefaßt worden. Derſelbe hat nämlich beſchloſſen, die Jahr
hunderthalle grundſätzlich et ur Veranſtaltung poli
tiſcher Verſammlungen oder zu ſonſtigen politiſchen Zwecken
herzugeben. Er begründet dies damit, daß der Verlauf
der Jahrhundertfeter der Halle einen ſolchen Stempel der
Weihe aufgedrückt habe, daß ſie nicht zum Schauplatze er
regter politiſcher Verſamm Ungen werden dürfe Eine
ähnliche Anregung in der Frankfurter Stadtverord
netenverſammlung für die n Feſthalle fand kürz
lich beim Magiſtrat und der ehrheik der Stadtverord
neten keinen Anklang.

Der geſtohlene Hoſenbandorden. Aus London
wird gemeldet Die Londoner Polizel ſucht eifrig die Ur-
heber eines Diebſtahls zu ermitteln, der in der Londoner
Heſellſchaft großes Aufſehen erregt Genaueres über das
Verbrechen weiß man nicht, man weiß nur, daß der Be
ſtohlene kein anderer, als der Herzog von Con
nan ght iſt. Den Dieben ſielen der Hoſenband
v rden des Herzogs in die Hände und außerdem eine
große Anzahl von S chmuck ſtücken die mit den Jni
talien des Hoſenbandordens und dem Namen des Herzogs
geſchmückt waren; ferner wurde eine koſtbare Taſchenuhr
und eine goldene Doſe geſtohlen. Alle Stücke waren reich
mit Diamanten beſetzt. Der Herzog hat ſchon vor lange
rer Zeit die Reiſe nach Kanada angetreten. Man nimmt
i daß der Diebſtahl bei der Ausreiſe des Herzogs er
olgte.

Hochwaſſer der Newa. Petersburg, 1. Dez.
Heftiger Seewind treibt ſeit geſtern große Waſſer
mengen in die Newa, deren Waſſerſtand heute morgen
6 Fuß über das normale Maß geſtiegen war. Einige
niedriger gelegene Stadtteile ſind überſchwemmt. Kanonen
ſchüſſe von der Peter Pauls Feſtung kündigen der Be
völkerung die berſchwemmungsgefahr an.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlcie
von Th. Rößner in Merſeburg

Osramten: „OsF Kauf a chmässen sie beim Ein Ann nur ans
der Lampe Stehen
Vperall erhältlich.
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F. A. Winterstein, Leipzig

Hainstr. 2 Koffer und Lederwaren- Fabrik

Hand-Reisctasche
„Konkurrenzlos“

von braun maessiy Rindleder mit
kröäftigem, solidem Bägel,
große moderne Tasche

40 cm Bügellänge nur M. 12.50
45 cm Bägellänge nur M. 13.75
51 cm Bägellsnge nur M. 15.50

r. z „Nagel- Etui
Hervorragend preſswert

enthaltend
Auswechselbaren Nagelpolierer,

2 Büchschen, 2 Scheren, Stäbchen,
Nagelmesser, Feile, Bürstchen, Polier-

stein. Im Deckel großer Spiegel
nur M. 3.50

Wintersteins
Konkurrenz Koffer
Eleganter, billiger Bahnkoffer, gutes

Messingschlob, flacher Schlüssel,
gelber Metallbeschlag, 1 Einsatz,

herumgehende Bügel

Nr. o5 974 66)41)33 em nur M. 20. desgl. 3 Bügel, 2 Schloß, 2 Einsstze
Nr. 05975 76904738 cm nur M. 22. 50 Nr. 05977 90 m nur M. 32.
Nr. 05 976 869 49540 cm nur M. 25. Nr. 06708 1005(5353 cm nur M. 56.

Reichhaltige Auswahl in
ssmtlichen feinen Lederwaren Reise- Artikel Hervorragend billige
Preise Possende Weihnachts- Geschenke Nur erstklassſges Fabrikat

Verlangen Sie Kostenlos meine große illustrierte Preisliste.

Rähmoſhinen
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Hermann Dreſe, Vorwerk 8.
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Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop Mk. 3.-- und 6,
Veiſchen M. 4, u. 8, Neuheit: Reseda N. 3, u. 6,

e e SIIWeden I
Jachenlamper, Gramwopdon-Schallpatten,

Ersatz- un Zubehörteile in grosser
Auswahl. Reparataren jeder Art.

öslalg
abllpoll

wird gern verordnet
Kronen Haematogen

heit

Preis 1 Flaſche 2 Mark.

Fernſprecher 311.

mal wenn Kopfſchuppen, Juckreiz

ö,
u. billige Rezept zur Pflege des

I maliges Waſchen des Hagres mit
Zucker kombiniertem Kränter

Fhampoon (Pak. 20 Pf.), daneben
regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit ZuckersOrig.
Kräuter Haarwaſſer

e e e e e (Doſe 60
Tauſenden beſtätigt.
R Kupper u R. Riehe, Drogerien

Dampf- und Gchmidts
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Einzelwalzen,
Buttermaſchinen,
Wäſchemangeln

empfiehlt (ugt, Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

Puppen-
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu
je der Zeit
aufgenom

Strümpfen.
Eigene

Fabrikation fein gekleideter
Puppen, e Wäſche

uuſ
Spielwarenhaus

Wien Köhlbr,
Gotthardtſtraße 5.

deſgn Aimn,

iſt wieder vorrätig in der
Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Correſpondent

Reparuſuren
Nähmaſchinen,

Gchreihmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Eprechapparate
Ahrt fachgemäß aus

Fritz Wegner,
Georgſtr. 3. Georgſtr. 3.

Mechaniſche Werkſtätte.

Max Schneider.Mewehurn. Khwale St. l.
v
Bernhardt, Leipzig, betreffend

Der heutigen Geſamt
auflage liegt ein Pro
ſpekt der Firma Georg

S reſte Mut guſtrumettten
bei.

(Nähr- und Kräftigungsmittel)
desgl bei Skrsbhuloſe, Engl. Krank

Au petitloſigkeit und allen
Schwächezußänd. infolge längeren
Krankſeins im Kindes u. Greiſen-
alter, iſt wohlſchmeckend, billig.
sirkſam und unbegrenzt haltbor.

AdlerDrogerie Wilh. Kieslich
Jnh.: Kurt Atzel, Entenplan

Madchen m Frauen, auch Kindern
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu

ſich einſtellt, ſei folgendes bewährt

Haares empfohlen: Wöchentlich

(Fl. 1.28
u. 2.50 M.) und Zucker s Speztal

Großartige Wirkung, von
Echt bei

Fernsprecher 78.

Mässigete e
Preise.
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Aufmerksame G eBedienung es
m

e

Adlolk Schäfer Huchkolger

Meor sehr

tür

Herren Wasche::
Tricotagen, Shlipse

Wäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

an R G er nd eSoligeQualitüten C

IEEEEEE
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Fernspr. 259.

la Beunaer Salonbriketts
a. Beunaer Bruch- der ndustrie-Brihetts

Prima Salonbriketts „Hallore“
Prima trockenen Presstorf
vowie frockenes Brennholz

empfehlen auf Grund grosger Abschlässe billigst

Richard Beyer Co,
Inh. Ottö Bräuninger-

Breite Strasse 14.
Für Wederverküufer blllaste Bezugsquelle.

mit Kieſer

PonöglTederpote creme

fft in den weiteſten Kreiſen!
Warum Weil „Kavalier“ das Leder durchaus
nicht angreift, nicht abfärbt, waſſerdichten hoch
glanz gibt und das Leder geſchmeidig macht!

u lkon »Nugsburg

e

Spezialmarke „Federlei cht
in waſſerdichten

Pelerinen und Bozener Mänteln
einzuführen, ſtelle ich dieſelben bis auf
weiteres mit 10 Prozent zum Verkauf.
Nur gute, erprobte unlität bei billigſter
O Preisſtellnng. 40Neueſte Ledergamaſche mit g9nnenriemen in ſchwarz u. farbig.

Frz. Hildebrandt, Burgſtraße 5.

u ſOrzehlss ſeredn hre

e E. G. H.) eHimmt

Spareinlagen
auch von Nfehtmittgliedern entgegen
und Verzinst dieselben mit 3 4 je
nach vereinbarter Kündigung

Kassenstunden: täglich von 9-1 u. 3--6 Uhr.
Sonnabends von 9-2 Uhr.

Um meine

Hierzu zwei Beilagen



Setlage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
inwoch den 5. derene r iſirn Fr. 253.

i meindevertreter über dieſen Punkt. Die Eingabe enthältSrste Beilage- Ausſü Deutt schland. eine Fülle von ſtatiſtiſchem Material über die wachſenden
J usführungsbeſtimmungen zum Reichs und Ziffern der Arbeitsloſen, beleuchtet die bisher dagegen an
Staatsangehörigkeitsgeſetz. Der Bundesrat hat, wie gewandten Heilmittel und kommt ſchließttch zu der Bitte

Der dritte chriſtlich nationale Lereits gemeldet, in ſeiner leßten Sitzung Ausfüh- n Reichskanzler, die reichsge ſetzliche Rege
Arbeiterkongreß. rungsbeſtimmungen zu dem am 1. Januar 1914 in r h e e h 4 e e e de S 2

r Kraſt tretenden Reichs und Staatsangehörigkeits- gewerbe, ſodann aber auch in anderen erfahrungsmäfßig
A Die auf chriſtlichnationalem Voden ſtehende deutſche geſetz beſchloſſen, die ſich in erſter Linie auf den 8 9 von Perioden wiederkehrender Arbeitsloſigkeit betroffenen
Arbeiterſchaft die in ihren Verbänden und Unterverbänden Hezieh Die Ein Bundesſtaat Erwerbegweigen alsbald in die Wege leiten zu wollen.
über Million Angehörige umfaßt, trat am Sonntag eziehen. Die Einbürgerung in einen un esſtaa Es heißt in ver Eingabe u. a. Die ſtaatliche Regelung der
vormittag in Berlin im Lehrervereinah aus zu dem darf erſt erfolgen, nachdem durch den Reichskangler Arbeitsloſenverſicherung hat vereits Vorgänger in anderen
dritten deutſchen Arbeiterkongreßz zuſammen. Der Kon feſtgeſtellt worden iſt, daß keiner der übrigen Bundes Ländern, z. B. England wo die Zwangsverſicherung
e erthee e e nen J ſtaaten Bedenken dagegen erhoben hat. Falls ſolche T e e t, u p an

e erſicherung aufTagung beſchäftigen werden, die Bedenken erhoben werden h n m ne e Aedemeinden 54 d Mart ſende
Fortführung der Sozialpolitik ſcheiden. Hierzu mußten Beſtimmungen erlaſſen 50 Prozent der männkichen und 21 Prozent der weiblichen

und die werden, auf welchem Wege jene Feſtſtellung des et ſind in Dänemark gegen Arbeitsloſigkeit ver
Lebensmittelteuerung. Reichskanzlers zu machen iſt. Der Bundesrat hat ſichert. Nach dieſen Vorgängen glauben wir, daß auch das

Der Vorſttzende Abgeordneter Behrens eröffnet den ferner Beſtimmungen für die Urkunden über die Auf n en e r e
e e el e el nene nahme, Einbürgerung und Entlaſſung zu treffen, die ältniſſen auf die Dauer eine geſetzliche Regelung derlellen wirtſchaftlichen und konfeſſtonellen ſogialen Standes- von den höheren Verwaltungsbehörden auszuſtellen d W iſenverſicherung nicht unterbleiben darf. Sind
vereinigungen der chriſtlichen und nationalen Arbeiter und ſind. Da ein Bedürfnis vorliegt, die Urkunden in den doch die zu n ehm enden Koſten der Lebenshal-
Angeſtellten zuſammengeſchloſſen haben zum Zwecke der einzelnen Bundesſtaaten gleichartig zu geſtalten, hat et e beim e n e einen m
Geltendmachung ihres Geſamtwillens. Das deutſche Volk der Bundesrat einen entſprechenden Beſchluß gefaßt. 5 e a e W wen en de

at während der 25jährigen Regierungs eit des Kaiſers Sn e e und raſcher Se eng Auch über die Heimatſcheine ſoll der Bundesrat ein mehrwöchige Arbeitsloſigkeit bald aufgezehrt werden.
einen erfreulichen Auſſchwung genommen an der auch die heitliche Beſtimmungen kreffen. Dieſe Urkunden Gründung einer ſogialpolitiſchen Konferenz des
Arbeiter und Angeſtellten einen guten Anteil haben. Die ſind ſchon bisher nach einheitlichen Grundſätzen aus Hanſabundes für Angeſtelltenfragen. Jn der am 6. No
erfreuliche Entwicklung rollt aber als natürliche Begleit t de v b b t i des Vorſtandes des Ausw n geſtellt ſie ſind von Bedeutung in bezug auf die Ver vember abgehaltenen Sitzung des orſtandesn Schäden auf die durch die ſogtale Perttir e kräge des Reichs mit fremden Staaten über Nieder [Guſſes für Angeſtelltenfragen wurden organiſatoriſche

Geſehgebung ausgeglichen werden müſſen, wenn nicht m des didauernde Schaden im Volksleben entſtehen ſollen. h laſſungsverhältniſſe. eher er en für Vngeſteitten-
Sicherung der Koalitionsfretheit und das Vereinigungs Der Schutz der Schmuckvögel. Auf eine Ein fragen in eine ſoztalpolitiſche Konferenz des
recht der Arbeiter und Angeſtellten iſt noch nicht völlig er J r 1 beanreicht. Gelegentlicher Mißbrauch des Vereknigungeweſeng n e alte n d en ſanſabundes für Angeſtet en ge Wertretent

e e S e See der Slaatsſettetär des Reichskolottialamts e h es e eng rena 8 z olitiſche Fragen ſowo ragen der gegenwärtigene eſi al den Kolonien die Intereſſen derFederinduſtrie ſeiner behandeln, und zwar im Sinne einer fördernven ansgeſinnter Arbeiter und Angeſtellten zu unterbinden. Die r S ſprache mit einſehen Beſchlüſſen, falls ſolche möglich
geſteigerten Teuerungsverhälkniſſe ſtellen auch die Frage ſeits wohlwollende Berückſichtigung finden würden.S einer ausreichenden Lebensmittelverſorgung in den Vor Ein dauerndes Abſchußverbot für Paradiesvögel und agungen n er

S dergrund des öffentlichen Intereſſes Edelreiher ſei von der Kolonialverwaltung zunächſt kauſmänniſchen und einem techniſchen Vertreter des bisDas ſogenanſite Kartett der ſhaffenden Ständen wer iſcht beabſichtigt. Jedoch ſchweben zurgeit Verhand Herigen Aue für e

5 ches Großinduſtrie, Landwirtſchaft und Mittelſtand zu 4 ete J chS ſämmenſchließt iſt gut, aber unvollſtändig, ſolange lungen, die ſich auf eine einmalige Verlängerung Aue Werte e er e
nicht die Arberterſchaft am gleichen Tiſche ſißt. der Schonzeit für Paradiesvögel und Beſchränkung ausſchuſſes des Hanſabundes Dieſer vorbereitende Aus
Die Bemühungen der Kongreßmitglieder, dem Arbeiter der Abſchußgahl für Edelreiher beziehen. Ein Ein ſchuß ſoll feſtſtellen, welche Fragen ſich zur Beratung für die
e eeranns e e ten Schmugfedern und Vogelbälge oder e en werten e Organ ſſakignen zu der
Slandesberbegung zu ſchaſſen, iſt durch deren kurze ein Verbot der Verwendung dieſer Federn oder Bälge den Vorſth in den Konhie heitere ganiſt Zerſplitterung im Deutſchen Reich ſei von den zuſtändigen Stellen er d e V hat h n

nen eher tcht in r gezogen worden e nen Falle zu prüfen, inwieweit eine Einladungs wägrterrg jedem einze ſder B amentarter und eine Suleſſuns der
Selben erſchwert worden ſſe wünſchenswert iſt. Es e ie Zu

tn

Nach den üblichen Begrüßungsan ſprachen der Preſſe Swert iſt.weder Abgeordnete Behrens den Bericht des Aus ehe der Organ tionen zum Hanſabund nicht Vor
en Vorſitzende des Ortsausſchuſſes Streiter vom re an e r v a n ne eKrankenpflegerverband teilt mit, daß die Stadt Berlin ſeiner Sinne von 24 ehe dieſem An e en

e ertreter zu dem Kongreſſe entſandt habe er ſtimmig zu. Damit iſt wiederum im Hanſabund eineehe e ne e el Argeſeltten berg ſeinu können. (Gelächter.) Die Herren wollen wahrſcheinlich Weißenſee, Lichterſelde und R t e nlernehimern und Angeſtellten nur förder h ſein

ihre Sonntagsruhe haben. (Heiterkeit.) gebnis der gemeinſamen Beratung Groß Berliner Ge h

22

neuer Farbenwirkung! Das

ws S e Plaudernd zu zweiten und dreien oder auch in ganzen wechſelndes Bild in immerGruppen promenterten die Vadegäſte am Strairde auf und eintsnig brauſende Geräuſch der brandenden Daher
er Ver vrregne O N. ab, während in dem auf der Promenade erbauten Pavillon wirkte wohltuend auf ihre Nerven und ſie träumte dabei,

die Muſik ſpielte ohne ſich eines beſonderen Gegenſtandes dazu bewußt zu
Roman von Elsbeth Borchart. Her Strand war hier an dem Pavillon, dem Haupt ein ein halbwaches, ſelbſtvergeſſenes Träumen

ſammelplat der Badegäſte, gang flach, und der Haupt Hie Mutter ſaß unterdes im Strandkorb mit einer
28. Fortſetzung. Nachdruck verhoten.) perkehr des Bades mündete gerade darauf zu. Weiter im Handarbeit beſchäftigt. Ihre Gedanken kehrten von Jnge
Woher weißt du das? Du unterhielteſt meines Oſten ſtieg jedoch die Düne terraſſenartig auf. zu dem Gatten zurück der jetzt am Arme eines liebens

Wiſſens keine Verbindung mehr mit dem Hauſe Helm Und hier im Walde, halb verſteckt, lagen einzelne würdigen Führers erren weiten Spaziergang machte
brecht.“ Villen, deren blendende Weiße ſi leuchtend von dem Wie wunderbar das Schickſal es doch manchmal fügt!„Jch habe aber in der Stadt noch einige gute alte Bee dunklen Vater abhob. Da brachte ein Zufall den einſtigen Freund ſeines Sohnes
kannte. Die ſchrieben es mir. Für ſie iſt ja der kleinſte Eine dieſer Villen gehörke dem Kommerzienrat Helm nach Misdroy, und dieſer Freund erkannte den Vater des
Umſtand von Wichtigkeit. Was paſſiert auch ſonſt in dem brecht. Von ihren Fenſtern ſah man die wogende See, Anglücklichen auf der Strandpromenade und n ch
Reſt. Du nimmſt dir alſo Arlaub oder und in unmittelbarer Nähe ſtrömten die Kiefern ihren ihm, wohl kaum ahnend, wie wohltuend eine ſo lebendige
vielmehr du gibſt ihn dir ſelbſt, reiſt nach Misdroy, trifſſt harzigen Duft aus. Erinnerung an den Verlorenen den Vater berühren mußte.
zufällig mitHelmbrechts zuſammen, näherſt dich ihnen Seit Anfang Jult, hatte die Familie Helmbrecht hier Warum er ſich ſo lange fern gehalten habe, warum er
Und das übrige wird ſich ſchon machen ihr Domtzik aufgeſchlagen und die Schönheiten dieſes nicht einmal zu thm gekommen ſei ünd alte Erinnerungen

Du biſt außerordentlich klug, Tante, und machſt mir Aufenthaltes genoſſen. mit ihm ausgetauſcht habe, hatte Helmbrecht ihn gefraägt.
alles ſehr bequem. Schade nur vo du mir nicht auch noch Solange es noch einſam und die Hochflut der Saiſon Er habe angenommen. daß die Erinnerung ihn ſchmerz
den letzten und ſchwierigſten Teil abnehmen kannſt.“ noch nicht hereingebrochen war, hatten Jnge und ihre lich ſein werde, und deshalb habe er jede Annäherung ver

„Vielleicht wird er dir weniger ſchwer werden, als du Mutter ehr oft den Strand am Pavillon und den in die mieden, hatte darauf der reund, Rechtsanwalt Grunow
denkſt. Sieh ſie dir nur erſt an. See führenden Steg als Ziel ihres Spagierganges ge aus Berlin geantwortet. Als er ihn aber zufällig hier auf

Und wann befiehlſt du daß ich abreiſe?“ fragte er, wählt. Jetzt, wo Strandkorb an Strandkorb ſich anein der Promenade erkannt habe, hätte er nicht wiederſtehen

während ein ſpöttiſches Lächeln ſeine Lippen kräuſelte nd Strand t e e raten e r den und ich beſſ wir her
„So bald wie möglich. Morgen ü e dodedamen und Herren wimmelte, blieben ſie gern in der Taich Rähe ihrer Villa Ein ausgetretener, nicht ſteiler Pfad Uns etzt öfter.Und wer erledigt unterdeß meine Geſchäfte hier in führte ſie direkt durch den Wald hinunter an den Strand. „Jch habe mir vorgenommen, längere Zeit hier zu

Berlin 7 bleib K 3 eHier hatten ſie, wie einige andere Villenveſitzer, ihre eihen, Herr Kommergkenrat.
„Hans ich glaube gar du willſt dir jed Laſt ab un See geſtellt u ſener ſich der nen e O, das iſt ja prächtig Jch freue mich, mit Jhnen

auf meine Schultern wäl en. Als ob du dafür nicht o plauüdern zu können, von meinem Georg.a ſorgen könnteſt, rief Fräulein Wegner jetzt unge en de dem Getriebe Badelebens hier ge nd e t e m h Villa gee M ücke nommen un Frau und Tochter als den beſten Freund„Na gut,“ machte er reſigniert. „Die wichtigen Pro getr dar heißt d en nete en nen ſeines Sohnes e Als n beſaß er ſchon das
e r Privilegium, freundlich und liebenswürdig aufgenommene e e e h an e in ter ln De en t en e eng e re le e de ehe e n n e ehe e hen endlich wieder ehe e klar vent„Meinetwegen. Doch ich knüpfe die Bedingung daxan, erachten Appetit h ine r e alles uheke hätte, ihm zu Geſallen zu ſein.
daß du mir die geltehene Summe ſofort nach deiner Hochzeit Anfangs hatte ſie ihre liebe Not mit Junge gehabt ſie Seitdem war Rechtsanwalt Grunow häufiger, ja täg-mit Jnge zurücgibſt. wollte weder eſſen noch trinken und die Geſichtsfarbe licher Gaſt in der Villa am Stronve ger, ja täg
„Gut, es gilt r e er e Du en Seeluft Er nahm ſich des blinden Mannes mit nimmermüder

e e Nur der ſeltſame Ernſt wollte nicht weichen, und wenn e e ren warenEs war Mitte Juli, die Hauptſaiſon in den Oſtſee e auch zuwetlen noch lachte, ſo war es das alte, frohe le e ne tet
e eng r nicht mehr das jedem, der es hörte, wie ein hatten. Nie anders als mit dem Ausdruck höchſter Freund
ger J ne r Misdroy wogten allerlei onnenſtrahl in S lutete ſt und Achtung ſprach er von ihm. An ſeine damalige
Geſtalten a nieder, teils in eleganter Toilette, teils m van IJnge ihr Frühſtück beendet hatte, legte ſie ſich Schuld, die ein einziges Mal zwiſchen beiden Männern
im re Se un r in den ünenſand, damit die Sonne ihre gebadeten Glieder erwähnt wurde, glaubte er nicht. Er nannte das Ganze

ur nd re n ob auch bei jedem verſchieden erwärme. Sie blickte kräumend in die Fluten, die ein ein dunkles Verhängnis, ein unaufgeklärtes Rätſel. Auf
in Form und Farbe, dieſes typiſche Zeichen des Seebades, mäßiger Weſtwind in weißen Schaumkämmen an das Afer nähere Einzelheiten ging man nicht eingab dem Geſamtbild etwas durchaus Einheitliches. trieb. Ein vbeſtändiges Kommen und Gehen, ein ewig (Fortſetzung folgt.)

e vertagt unwichtigen habe ich DHünenſand. Frau Helinbrecht erwartete ſie hier bereits
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es Geſchäftsjahre

Merseburg und Amgegend.
2. Dezember.

Der DomMännerverein veranſtaltete geſtern gbend
im „Tivoli“ ſeinen Familienabend, der ſehr zahlreich be
ſucht war. Die gemeinſamen Geſaänge führten in die
Weihnachtsſtimmung ein. Frau Domorganiſt Schumann
trug drei Lieder für Sopran vor, während Oberlehrer
Prof. Seele Zwei Baxiton Soli ſang. Die Anſprache
hielt Paſtor Wutke über „Perſönliche Eindrücke vom
heiligen Lande“. Nachdem er kurz die türkiſche Mißwirt
ſchaft und Mißverwaltung geſtreift hatte, unter der das
Land leidet, ſprach er von den Stimmungen, die der Be
ſuch des heiligen Landes in ihm ſelbſt erweckt hatte. Der
Beſucher Paläſtinas erlebt eine Reihe Enttäuſchun
gen, die in den widerwärtigen Streitigkeiten der chriſt
lichen Konfeſſionen, wie ſie in der Grabeskirche und Ge
burtsgrotte oft ausbrechen, in den Beläſtigungen durch
Mohammedaner und Juden, in dem überall herrſchenden
Schmutz und Elend und den Betrügereien ſeitens der Ein
geborenen beſtehen und durch die faſt unerträgliche Hitze
und ſchlechte Wege vermehrt werden. Anderſeits gewährt
der Beſuch einen höh en Genuß, zunächſt durch die
landſchaftlichen Reize. Dabei ſchilderte der Redner Korfu,
den erſten Anblick der Küſte bei Jaffa, die Fahrt nach
Jeruſalem, das Tote Meer, den Olberg, Bethlehem, die
Landſchaften in Galiläag, namentlich den See Genezareth
u. a. m. dann durch die Bewohner und ihre Eigenheiten;
ferner durch die geſchicht lichen Erinnerungen,
auf die man allerorten ſtößt (Korfu, Jericho, Tibirias
uſw.), endlich durch die Klarheit, zu der viele Schriſt-
ſtellen erſt durch einen Beſuch des heiligen Landes und
eine aufmerkſame Beobachtung der Bewohner kommen.

or allem aber iſt der religiöſe Gewinn einer
ſolchen Reiſe ſehr hoch anzuſchlagen, wie er ſich aus den
Stimmungen ergibt die durch den Beſuch der heiligen Orte
erweckt werden. Mit dem Wunſche, daß das heilige Land
einſt wieder aus der türkiſchen Miß wirtſchaft befreit werden
möge, ſchloß der Redner ſeine hochintereſſanten, feſſeln
den Ausführungen und erntete reichen Beifall. Als zwei
ter Redner brachte Profeſſor Bithorn einige moderne
Balladen zum Vortrag, von denen drei Golgatha
von Gerock, Das Herz von Douglas von Streich
wit und Der Berg der SeligbreiſungenSchlacht bei Tibirias 1167) von K. F. Meyer auf den

ortrag Bezug nahmen, während drei andere Gorm
Gryme von Fonkane, Falk von Stauf von Dahn
und Der Weichenſteller von Berlepſch, Helden des
Altertums, des Mittelalters und der Neuzeit feierten.
Auch ihm wurde von den ergriffenen Zuhörern warmer
Beifall geſpendet.

Der Verein St. Maximi hielt am Montagabend in der „Reichskrone“ ſeine Generalve rſamm-
lung ab, die nur ſchwach beſucht war. Die Vorſtands
wahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder
Rügow, Löchelt, Hartmann und Schultze ſowie derPaſtoren
der Gemeinde. Der Jahresbericht konnte nicht erſtattet
werden, da der Schriſtführer nicht erſchienen war. Aus
dem Kaſſenbericht, den Bankier Schultze erſtattete iſt zu
entnehmen, daß am 1. Dezember 1912 ein Beſtand von
221 Mark vorhanden warx, zu dem im Geſchäftsjahr 1913
an neuen Einnahmen 121,13 Mark hinzukamen. Die Aus
e en betrugen 102,75 Mark, es verbleibt ſomit am Schluß

4 2 0. 20 2 g 9en. Be a ar Dezefber er. er in der
lienabend ſtatt, dem im Laufe des Jahres noch 2 weitere
folgen werden. Einem ausgeſprochenen Wunſche, an den
Bänken in der Kirche Haken zum e e der Hüte
anzubringen, wird Rechnung getragen werden. Sodann
ſprach Paſtor Riem über das Thema: „Brauchen wir ein
neues Bekenntnis?“ Nach einer Betrachtung der einzelnen
Glaubensbekennkniſſe und deren Einflüſſen auf die Stro
mungen der Zeit gipfelten ſeine Ausführungen in dem
Satze, daß wir das Jdeal eines Glaubens ekenntniſſes
noch nicht haben, es fehlt uns ein Bekenntnis, das klipp
und klar die evangeliſche Uberzeugung zum Ausdruck bringt.
Ein neues Bekenntnis aufgzuſtellen, iſt aber unmöglich, da
es mindeſtens ein ſolches ſein müßte, das für ſämtliche
evangeliſche Chriſten maßgebend iſt, die heutigen Körper
ſchaften der evangeliſchen Kirche hierzu aber nicht aus
reichen. Die a anſchließende, ſehr anregende Diskuſſton
förderte eine Reihe beachtenswerter usführungen zu
Tage, die wert waren, vor einem größeren Se von Zu
hörern gehört zu werden. 12 Ahr ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Von der Nutzgeflügelzucht. Man ſchreibt uns: Jn
Nr. 260 Jhres geſchätzten Blattes wirken Sie in zu
treffender Weiſe für die Förderung unſerer heimiſchen
Geflügelzucht. Alle Jntereſſenten, denen bekannt iſt,
welche Summen älljährlich für die Einfuhr von Ge
flügel, Federn und Eiern pp. nach dem Auslande
wandern, werden Jhre Anregungen mit beſonderer Auf
merkſamkeit geleſen haben. De Hervorhebung der
deutſchen Landhuhnraſſen, die für uns unſtreitig die
beſten Nutzbühner ſind, wird bei jedem Züchter Freude
erweckt haben. Das Jahr I19l8, das durch ſeine zahl
reichen Erinnerungen ſo manche gute deutſche Tat in
uns wieder wachgerufen hat, iſt auch an den deutſchen
Züchtern nicht unbeachtet vorübergegangen. Mit be
ſonderer Begeiſterung iſt man z Z. bemüht unſere
deutſchen aus ihrem Dornröschenſchlaf
aufzurütteln. Ja, Dornröschen ſind's ſo ſchön in ihrem
Außern, ſo zutraulſch wie junge Schöne und ſo wiert
ſchaftlich wie keins ihres Gleichen Betrachten wir uns
nur die philoſophiſch und ernſt b ſckenden Ramelsloher,
die Brakel. Lackfelder Thüringer Barthühner, be giſeben
Kräher und all' die andern hodenſtändigen Hühnerraſſen.
Achtlos ſind die deutſchen Zichter eine Reihe von Jahren
an ihnen vor beigegangen, ſie waren für uns etwas all.
tägliches. Das Neue imponierte, zumal wenn es vom
Auslande heranmarſchierte; alles ſtürzt hinzu: Das
Neue mußt Du haben. Nein, Neues haben wir in der Ge
flügelzucht mehr als genug vom Auslande übernommen
Das Gute wollen wir behalten und wollen es achten
als Ergebnis deutſcher Züchterkunſt. Aber darum iſt
es doppelt und dreifach unſere Pflicht, die Erfolge
unſerer Vorfahren in der Zucht zu achten. Jn unſeren
alten deutſchen Raſſen aber haben wir ein Stück alter
deutſcher heimiſcher Kunſt geerbt; ſie ſind ein Beweis
des Schönheitsſinnes, des Sinnes für etwas beſonderes,
auffälltiges bei unſeren Vor ahren; ſie ſind Natur
denkmäler Wir baben als deutſche Züchter die Pflicht,
dieſes ſchöne Erbe zu wahren. Der hieſtgeZüchterverein,
der ſis die Hebung der Wirtſchaftsraſſen zur beſonderen
Aufgabe gemacht hat, wird in ſeiner Verſammlung am

eichskrone der T. Fami

3. Dezember d. J. einige Stämme deutſcher Landhuhn
raſſen zeigen und kann ich den Beſuch dieſer Verſamm
lung allen Intereſſenten nur empfehlen. C. G.

Fauſtball. Am Sonvabend ſiegte die 1. Fauſtball
mannſchaft der hieſigen Präparandenanſtalt über die
P a barandenanſtalt zu Weißenfels mit 89: 82

unkten.
Nachweiſung über die Bevölkerungs

vorgänge in der Stadt Merſeburg vom1. November bis 30. November 19138:
1. Einwohnerzahl am 1. November 1918 22 831
2. Zugang durch Hrzus 242

v) Geburt 49
8. Ab durch V e dgang durch a) Verzug 0

b) Sterbefall

Zuſ. 2344. Es ergibt ſich ſomit ein mehr 57
Beſtand der Einwohnerzahl am 1. Dez. 1918 22 088

8 Lützen, 1. Dez. Bei der am Sonnabend vom hieſigen
Jagdverein veranſtalteten Treibjagd wurden von
lehrae zirka 600 Haſen und 29 Rebhühner zu Strecke
gebracht.

8 Lützen, 1. Dez. Die am Dienstag ſo plötzlich aus
dem Leben geſchiedene Arbeiterin Minna Friſchmut
hier iſt, wie uns mitgeteilt wird, nicht an Vergiftung,
nerh an ſtarker Erkältung und Nierenkrämpfen
verſtorben

8 Schkopau, 1. Dez. Unſer Ort hatte ſich am geſtrigen
Tage eines recht regen Beſuches anläßlich des Kirch
weihfeſtes, das drei Tage gefeiert wir zu erfreuen.

Kriegsdorf, 80. Nov. Ein ländlicher Schulbau
im Sinne des praktiſchen Heimatſchutzes wurde e in
unſerem Auendörfchen nahe beim Denkmal des bei eſel
erſchoſſenen v. Wedel aufgeführt. Während das alte
Stammſchloß die ganze Gegend architektoniſch beherrſcht,
ſind Denkmal und Schule von Gebüſch und Bäumen Um
geben auch der Reiz des Waſſers, der Dorfteich, fehlt nicht.
Schlichte Vierecksſormen ſind als er Grundform
des einfachen Hauſes aneinander geſetzt. Heller Putz, weiße
Fenſterrahmen, grüne Läden, abgeſtimmte Türen in rich
tigen Abmeſſungen und rotes Ziegeldach ſind Grundele
mente und einziger Schmuck des Baues. Die Eingangs
pforte iſt mit Sage und Erzählung zu Nutz und Frommen
der Kinder reicher ausgeſtattet. Der orflur wie die
Klaſſenwände ſind mit Rückſicht auf das Denkmal reich mit
vaterländiſchen Bildern geſchmückt.

Dölkau, 2. Dez. Den polizeilichen Ermittelungen
iſt es inzwiſchen gelungen, den Täker, welcher den Land
wirt Q. aus Göhren gelegentlich der Kirmesfeier mit
einer Bierflaſche aus dem Hinterhält niederſchlug und
ſchwer verletzte, in der Perſon eines jungen Arbei
ters aus dem Nachbardorfe feſtzuſtellen. Dieſer hatte ſich,
wohl aus Furcht vor Strafe, einige Tage nach auswärts
begeben und dadurch verdächtig gemacht. Der Zuſtand des
verletzten Q. hat ſich inzwiſchen gebeſſert.

w. Zſchöcherchen, 2. Dez. Vor einigen Tagen hatte ein
auswärtiger Fleiſchermeiſter bei einem Landwirt hier
ſelbſt ein fettes Schlachteſchwein gekauft und auf den
Wagen geladen. Froh fuhr er mit dem Borſtentier von

5dieſes ſchien wohl zu ahnen, was ihm bevorſtand, ſprang
mit einem kühnen Satz durch das Netz und in den Wald
hinein. Zum Glück bemerkte der Käufer bald ſeinen Ver
luſt, ſodaß er den Ausreißer noch einholen und zurück
bringen konnte.

Pretzſch, 2. Dez. Ein Schrecken für die nächtlichen
Paſſanten der WallendorfSchladebacher Straße iſt ſchon
ſeit langen Jahren der am ſogenannten Siebenärmel
ſtehende Schaſſtall geweſen. Beſonders in dunklen Näch-
ten kann der Wanderer dort nicht ohne Unruhe vorüber
gehen, weiß er doch, daß dieſer Bau allezeit ein geſuchter
Unterſchlupf für allerlei Geſindel war und noch
heute iſt. Hier iſt auch die Freiſtatt für Wild diebe
und mancher Geſchirrführer, der nachts durch dieſe ver
rufene Ecke fuhr, hat die Schrote um ſeinen Kopf ſauſen
hören. Auch im Laufe des letzten Jahres iſt dort be
kanntlich ſtark gewildert worden. Jn einzelnen
Fällen ſind vorüberfahrende Geſchäftsleute von ſolchen dort
im Schafſtall hauſenden Landſtreichern angefallen worden.
Auch in der letzten Zeit ſollen ſolche gefährlichen Elemente
dort genächtigt haben und geſehen worden ſein. Frauen
dürfen es kaum noch am Tage wagen, dort allein vorüber
zugehen. Jm Jntereſſe der allgemeinen Sicherheit dürfte
es dringend erwünſcht ſein, daß Vorkehrungen getroffen
würden, die es ſolchen Landſtreichern unmöglich machen,
ſich dort aufzuhallen oder während der Nacht unter
zuſchlüpfen.

S Spergau, 1. Dez. Konzert. Der Reigen der
vorausſichtlich nicht ſeltenen Winkervergnügen wurde am
letzten Sonnabend durch ein Konzert eröffnet, das Herr
Obermuſikmeiſter Schötenſack mit einem Teil
der Kapelle der Unteroffizierſchuke inWeißenfels im Winklerſchen Saale gab. In dem
ſelben war kein freier Platz zu finden. War's Kunſt
begeiſterung, was alt und fung herbeigelockt hatte Viel
leicht. Oder hatten auch hier wieder bunkes Tuch und
blanke, Knöpfe ihre alte unwiderſtehliche Anziehungskraft
ausgeübt? Beim weiblichen Teile der Zuhörer ſprach
dieſer Grund wohl mit, und bei der jungen Garde gewiß
nicht zum wenigſten die Ausſicht auf ein kleines, wenn auch
nicht behördlich konzeſſioniertes Tänzchen. Vor dieſer
Ausſicht verſchwinden ſogar die herrlichſten und muſika
liſchen Genüſſe. So ein ländlicher Konzertſaal bietet ein
gang beſonderes Bild. Hinten am Schenktiſch, da, wo die
Quelle fließt, haben die Männer Poſto gefaßt, und die
Rauchwölkchen, die von dort aufſteigen, geben Kunde von
dem Feuer, das dort hinten glüht. Rechts und links ſißen
die Frauen und Mädchen, nicht durcheinander, nein, in
ſtrenger Scheidung. Zwiſchen erſtere miſcht ſich hin und
wieder eine Männergeſtalt. Vielleicht ſind's junge Ehe
leute, die ein längeres Gekrenntſein noch nicht verkragen,
vielleicht auch wünſcht die Gattin aus anderen Gründen
den Gatten in der Nähe und unter Kontrolle zu haben.
Die fleißigen Hände der Frauen können aber ſelbſt in die
ſen dem Vergnügen geweihten Stunden nicht müßig blei
ben. Jede verheiratete Frau hat ihren Strickſtrumpf mit
gebracht. Ohne ihn würde ſie fürchten in den Ruf einer
nachläſſigen Hausfrau zu kommen. Ein Teil der jungen

ädchen, ſchöner gekleidet als Salomo in ſeiner Herr
lichkeit, gleicht allerdings den Lilien auf dem Felde. Das
ſind beſonders die jungen Jahrgänge. Das lacht und
ſchwatzt und kichert ohne Auſhören. Andere aber ahnen

das Beiſpiel der Frauen nach und reihen eifrig Maſche an
Maſche. Bei dieſen iſt der Verdacht erlaubt, daß ſie ſchon
ihr feſtes Verhältnis haben, mit einem jungen Burſchen
„gehen“, und daß ſie ſchon für die künftige Ausſteuer arbei
ten. Die Mäulchen ſtehen natürlich auch bei ihnen nicht
ſtill. Es klappern die Nadeln, es plappern die Madeln,
bis Meiſter Schötenſack ſich als Exzieher zeigt, ſich um
dreht, einen ſtrengen Blick auf die Sünderinnen wirft und
eine in der Parkitur nicht vorgeſehene Pauſe eintreten
läßt, in der man noch einige Worte der ſo jäh abgeſchnitte
nen Unterhaltung zum allgemeinen Gaudium hören kann.
Verlegenes Erröken und ſchnelles Verſtummen auf der
anderen Seite. Jndes kein Wunder: wenn „Die luſtigen
Weiber geſpielt werden, warum ſollen die Weiber da nicht
luſtig ſein Und wenn man „Geſchichten aus dem Wiener
Wald, hört, warum ſoll man ſich nicht auch welche aus
der Nachbarſchaft erzählen Auch ſonſt entſprach das
Programm oder die Muſikfolge den ähnlichen Verhält
niſſen. Nichts ſchweres, klaſſiſches, ſondern volkstümliches,
das doch nicht der Gediegenheit entbehrte. Mignon, Frei
ſchüz, einen Mozartſchen Marſch, wer hörte das nicht
immer gern, und wenn man ſo billig und ſo ſchnell eine
„Reiſe durch Europa“ machen kann, warum ſollte man da
zu Hauſe bleiben Beſonders niedlich war ein Menuett
für Streichmuſik, eine große Fantaſie für Flöte und ein
Solo für Trompete. Es hieß „Die Teufelszunge“, da
man aber von einer ſolchen, die bekanntlich feuerrot und
ſehr lang iſt, nichs bemerkt, ſo iſt hier wohl ein Dyuckfehler
zu vermuten, und es muß „Die Teufels lunge“ heißen.
Das ſtimmt, eine Teufelslunge muß Herr Eichhorn haben,
wenn er endloſe Läufe und Kadenzen in einem Atem blaſen
kann. Er wurde von vielen deswegen beneidet. Der Vor
trag ſämtlicher Stücke war muſterhaft, wie wir es bei den
Weißenfelſern nicht anders gewohnt ſind. Zu bedauern
iſt nur, daß die Zahl der Streicher gegenüber den Bläſern
zu gering war, und dieſes Mißverhältnis wurde auch durch
h Mitwirkung auf der Violine nicht
ausgeglichen. eS Dürrenberg, 1. Dez. Dank der rührigen Be
mühungen des Kreistags-Vertreters, Gutsbeſitzer Rudolf
de e Merz und der Förderung durch den Landrat
des Kreiſes Merſeburg, Freiherrn von Wilmowsky, reiſt
das Brückenbau- rojekt zur Ablöſung der e
Fähre mehr und mehr der Verwirklichung entgegen. Auf
Grund der Projektionsarbeitungen des Königlichen Landes
bauamtes zu Weißenfels wird aller Wa rſcheinlichkeit nach
bereits dem nächſten Kreistage eine ezügliche Vorlage
unterbreitet werden zwecks Beſchlußfaſ ung über die Aus
führung des Werkes durch den Kreis. ie Vorausſetzungen
hierzu ſind, daß der Königliche Strombaufiskus aufZahlung
einer Ablöſungsſumme für die Fährgerechtſame verzichtet
die Provinz einen nicht zu kleinen Beitrag zu der erforder
lichen Bauſumme bewilligt, während anderſeits die Ver
kehrsintereſſen ſich bereits geneigt erklärt haben, wie bis
her Fährgeld auchBrückengeld zu bezahlen. Ferner wollen
die interſſterten Gemeinden eine Zinsgarantie für den
etwa noch aufzubringenden Kapitalsreſt übernehmen.
Hierbei wäre kaum zu befürchten, daß die Zinsgarantie
auch beanſprucht wird, da das Brückengeld vollauf das
Erforderliche erbringen dürfte. Hoffen wir einen guten
Fortgang der Vorarbeiten und die baldige Verwirklichung
des deitgemäßen VerkehrsProjekts!

rurhel re ung
2. Dezember.

Handelskammerwahl. Bei der Wahl zur Handels
kammer wurde Kaufmann Alfred Hö l in Naumburg
von den 50 erſchienenen Wählern mit ſämtlichen ab
gegebenen 103 Stimmen für die Kreiſe Naumburg, Quer
fur t und Eckartsberga ver ſrnes

Die Verſammlung der ſelbſtändigen Handwerker
des Kreiſes Querſurt, welche am Sonntag in Freyburg a. l.
ſtattfand, war gut beſucht. Maurer und Zimmermeiſter
Meinecke-Nebra eröffnete Ahr die Verſammlung,
welche von 25 Jnnungen und 2 Gewerbevereinen vertreten
war. Als Verkreter der Handwerkskammer zu Halle g. S.
waren anweſend. der Vorſitzende Schondorſ, der ſtellver
tretende Vorſitzende Grecke und der Sekrekär Vogt. Herr
Meinecke erſtattete e den Jahresbericht. Herr
Vogt hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über kommu
nale Handwerksförderung, woran ſich eine lebhafte Aus
ſprache anſchloß. Herr Schondorf ſprach ſich dann über die
Lehrlingsſtreitigketten aus und empfahl, zur Schlichtung
ſolcher Streitigkeiten die Jnnungsſchiedsgerichte anzu
ruſen. Als Ort für die nächſte Verſammlung wurde Laucha
ewählt. Der Antrag Querfurt, die erſammlung 4
ochen früher ſtattfinden zu laſſen, wurde abgelehnt. Ein

Vertreter der Verſicherungsgeſellſchaft Jdung zu Halle
referterte über Lebensverſicherung.

Schöffengericht Mücheln. Der Schulknabe Paul
Gr. in Möckerling iſt angeklagt, einen in der Flur
Möckerling gefundenen Haſen mit nach Hauſe genommen
und ſeiner Mutter abgeltefert zu haben. Die Witwe Gr.
in Möckerling iſt deshalb der Hehlerei beſchuldigt. Paul
Gr. erhielt einen Verweis, die Mutter 1 Tag Gefängnis

Derſelben Straftat ſind die Schulkinder Walter W.
und Paul H. ſowie deren Mütter, ſämtlich in Möcker
lin g, beſchuldigt. Die beiden Knaben erhielten einen Ver
weis, deren Mütter je 1 Tag. Gefängnis Der Schacht
arbeiter Karl K. aus Merſeburg iſt angeklagt, 15,60
Mark ihm zur Ablieferung an einen kranken Arbeiter
übergebenes Krankengeld für ſich behalten zu haben. Der
Angeklagte erhielt 4 Wochen. Gefängnis. Die Ehefrau
L. aus Naundorf war in eine Geldſtrafe von 2 M.
genommen, weil ſie auf Bahnhof Neumark von einem in
Bewegung befindlichen Zuge abgeſtiegen ſein ſollte. Auf
ihren Ankrag fand gerichtliche Entſcheidung ſtatt und
wurde auf Freiſprechung wegen Mangel an Beweis er
kannt. Der Grubenarbeiter Martin Bl. iſt angeklagt,
aus einer Werkzeugbude der Grube Cecilie eine wollene
Jacke fortgenommen zu haben. Der Angeklagte wurde frei
geſprochen

V. Mücheln 29. Nov. Die urſprünglich für Mittwoch
in Ausſicht ge nommene Generalv erſammlung
des Lehrervereins Mücheln und Umgegend konnte be
ſon derer Umſtände halber erſt am heutigen Sonnabend
nachmittag im Vereinslokal „Hotel deutſcher Hof ab
gehalten werden. Die Mitglieder hatten ſich nahezu
vollzählig eingefunden. In herzlichen Worten begrüßte
der Vorſitzende, Lehrer Schmidt Schmirmoa, den Verein
und gab einen Rückblick über den Stand und die Tätig
keit im verfloſſenen Geſchäftsjahr. (1. November 1912
bis 31. Oktober 19183) Dem Verein gehören augen
blicklich 19 Mitglieder an. Hierauf erſtattete der



Kaſſterer, Lehrer Bierey Mücheln den Kaſſenbericht
für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Der folgende Punkt
der heutigen Tagesordnung betraf die Beſprechung über
ie von dem Deutſchen Lehrerverein veranlaßte und

ausgehende Aufſtellung einer Sterblichkeitsſtatiſtik der
deutſchen Volksſchullebrer Der letzte Punkt der heutigen
Sitzung betraf die Wahl des Vo ſtandes für das neue
Geſchäftsjabr. Auf allſeſtigen Wunſch und Vorſchlag
wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder: Lehrer
Schmidt. Schmir ma als Vorſitzender, Lehrer Bierey
Mücheln als Kaſſierer und Lehrer Müller Mücheln als
Schriftführer durch Akklamation einſtimmig für das
neue Geſchäftsjahr wiedergewählt. Damit hatten die
Verhandlungen ihr Ende erreicht. Gegen 6 Uhr abends
wurde die Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen. Die
nächſte Lehrervereinsſitzung die letzte in dieſem
Jahre findet am Mittwoch, den 17. Dezember wieder
um in Mücheln ſtatt. In derſelben wird über die
Fibelfrage verhandelt werden.

8 Mücheln, 30 Nov. Auf der Nordſeite in hieſiger
Stadtkirche wurden in vergangener Woche gelegentlich
der Anlage der Zentralheizung drei gusgemauerte
Gräber fr eigelegt, die Referendar Riehm auf Ver
anlaſſung der Kirchenbebörde eingehender unterſuchte.
Das älteſte wurde auf Grund von Reſten eines deutſch
lateiniſchen theologiſchen Werkes als ein Paſtorengrab
aus der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts erkannt.
Etwa derſelben Zeit gehörte ein Frauengrab an, in dem
ein guterhaltenes Skelett gefunden wurde, ferner eine
e gearbeitete Bronzeſpange, die noch Reſte von

unkelblondem Haar zuſammenhielt und weiter eine
Zeitgenöſſiſche kurſächſtſche Münze. Der Sarg war mit
Bibel und Geſangbuchverſen bemalt. Am intereſſan
teſten war das dritte Grab, in dem die ſterblichen Ueber
reſte des hier 1708 verſchiedenen Paſtors Schadeus
ruben. Die Jdendität des Toten wurde durch ſeinen
Verlobungsring feſtgeſtellt, in deſſen Jnnenſeite das
Mononramm ſeiner Frau, O. W. und das Datum
30. maiſ. 1682 ein raviert war. Er krug eine weite
Paſtorenkgppe aus ſchwarzem Samt und einen langen
Talar mit talergroßen, ſchwarzüberſponnenen Holz
knöpfen. Auf der Bruſt hielt er ein in Pergament ge
bundenes Geſangbuch. Von beſonderem Intereſſe iſt
e. daß zu ſeinen Füßen ein könernes, grünglaſtertes
Raſierbecken mit einem Raſiermeſſer gefunden wurde.
Welche Bewandnis es mit dieſer Beigabe hat, konnte
bisher nicht ermittelt werden.

HSchleberoda, 1. Dez. Bei der ſtattgehabten Wahl
eines Gemeindevorſtehers wurde an Stelle des
Herrn Eugen Fröhlich der Landwirt Emil Volk gewählt

Hhus vergangener Zeſt für unsere Zeit.
2 Dezember 1813.

Bülow in Holland Neutralttät der Schweiz
An dieſem Tage bequemte ſich Napoleon zu einer

Antwort an die Verbündeten, die entgegenkommender
lautete, als ſeine erſte Antwort auf die thm gemachten
Friedensanerbietungen; indes kam dieſe Antwort erſt
ſieben Tage ſpäter in Frankfurt an als die Kriegsope-
kattonen bereits wieder im Gange waren.

Am ſelben Tage beſetzte Bülow U recht und zugleich
Seht Exbſtatthalter Prinz von Ora nen aus

London n and zurück. Damit war die franzöſiſche
Herrſchaft auch in Holland gebrochen, wenn auch noch
nicht beſeitigt.

In einer Tagſatzung hatte ſich die Schweiz, durch
welche der Marſch der verbündeten Heere geben ſollte,
zwar für Neutralität in dem Kriege ausgeſprochen,
allein einerſeits war das keineswegs ſo ernſt gemeint,
und andrerſeits gedachte Oſterreich nicht daran, ſich an
die Schweizer Beſchlüſſe zu kehren letzteres war um ſo
leſchter, als die ariſtokratiſchen Geſchlechter in der
Schweiz, deren Macht von Napoleon beſeitigt worden
war, wieder nach Herrſchaft ſtrebten und ihnen in dieſer
Beziehung Oſterreiſch entgegenkam.

Theater und Muſik.
Das 3. Gymphonie- Konzert des halleſchen Stadt

theaterOrcheſters (Veranſtalter: Geheimrat Richards,
Leiter: Kapellmeiſter Wetzler ſigdet am Mitwoch, den
3. Dezember, abends 8 Uhr, in den Thalitaſälen ſtatt.
Es gelangen lediglich Werke von Bach und Mozart zum
Vortrag Soliſtin des Abends iſt die berühmte Altiſtin,
Königl. bayr. Kammerſängerin, Adrienne von Kraus-
Osborne.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch gelangt als 6. Vorſtellung im Schauſpiel

Cyklus „Götz von Berlichingen“ von Goethe zur
Aufführung. Die Regie führt Oberregiſſeur Karl
Scholling. Donnerstag 4. Vorſtellung im Verdi Cyklus
„Aida“. Freitag nachmittag 4 Uhr 2. Vorſtellung
für den Rabattſparverein Das Rabattſparbuch',
hierauf „Die Puppenfee“. Zu dieſer Vorſtellung
haben die mit dem Aufdruck: „2. Vorſtellung des Rabatt
ſparvereins“ auf der Rückſeite verſehenen Billets Gültig
keit. Das neue Luſtſpiel „Die heitere Reſidenz“
wird Freitag abend zuſammen mit „Der Puppenſee“
zum 83. Male wiederholt. Sonnabend nachmittag
I. Weihnachtsmärchenvorſtellung Hänſel und
Gretel, hierauf „Die Pauppenfee“. Abends
„Götz von Berlichingen“, Sonntag vormittagLiterariſche Matinee: Enſemble Gaſtſpiel von Maria
Rehoff mit ihrer eigenen Schauſpielgeſellſchaft, ein
malige Aufführung „Die tote Stadt, Schauſpiel in
5 Aufzügen von Gabriele d' Annunz'o. Zu dieſer Vor
ſtellung werden die Eintrittskarten ohne Vorbeſtell
gebühr ausgegeben. Vorzugskarten der L texariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkett. Die nächſte Aufführung
von Verdis „Traviakta“ iſt für Montag, den 8. er.
angeſetzt

Stadttheater in Halle. Die erſte Aufführung der
Operette „Der lachende Ehemann“ von Edmund
Eys ler war gut beſucht und wurde vom Publikum bei
fällig aufgenommen. Die Ausſtattung war glänzend, die
Beſehung der Rollen im allgemeinen glücklich und das
ganze r befriedigend. Einige kleine Unebenheiten und Anſicherheiten werden bei den Wieder
holungen ſicher noch verſchwinden, ſo daß die Theaterbe
ucher, die an ſolchen modernen Operetten Gefallen ſinden,
5 ſehr gut amüſieren können. Das ſchon ſo oft behandelte

hema von dem hintergängenen Ehemann wird in dieſerOperette inſofern originell gewendet, als nicht der e
mann, ſondern der Liebhaber dabei die komiſche Figur ſſt,
und zum Schluß verſöhnen ſich die Paare wieder, die ſich

Grunewald bei Berlin erſchoſſen.

eigentlich hatten ſcheiden laſſen wollen. Herr Peters
verdient als lachender Ehemann beſondere Hervorhebung.
Er ſtattete die Titelrolle ſo gut aus, daß man ſich daran
erfreuen konnte. Beſonders gelang das komiſche Duett mit
Lucinde, das von ihm und Frl. Aßmann geſungen und ge
tanzt wurde, und die Trinkſzene, in der ihm Herr Thies
als Pigelhuüber beſtens ſekundierte. Auch das Walzer
quartett, an dem die Damen Alice v. Boer und Frl.
Hoffmann und die Herren Gruſelli und Fähr-
ba ch beteiligt waren, fand viel Beifall, ebenſo das Duett
„Zweimal zwei iſt viere“, geſungen von Frl. H offmann
und Herrn Gruſelli. Das Lied vom roten Seiden
paravent war ſehr ſtimmungsvoll, erinnert aber ſtark an
den lieben Auguſtin, wie überhaupt in der gefälligen Muſik
viele Anklänge an bekannte Sachen vorkommen. Jm
letzten Akt trug Herr Stahlberg viel zur Erheiterung
des Publikums bei, und das Telefonduett zwiſchen dem
lachenden Ehemann und ſeiner Frau kam zu beſonders
guter Wirkung Jedenfalls wird die flotte Operette mit der
feſchen Angarin (Frl. Hoffmann) noch oft in Halle aufge

führt werden können. r
Gerichtsver handlungen

in Rechtsanwalt wegen Meineids zu zuchthaus
verurteilt. Der Rechtsanwalt Wilhelm Teuſch gus
Berlin, früher Syndikus des bayeriſchen Landtagsabge-
ordneten Abreſch Neuſtadt a. H. wurde Montag mittag
vom pfälziſchen Schwurgericht zu Zweibrücken wegen
Meineids zu I Jahren Zuchthaus und s Jahren
Ehrverluſt verurtetlt.

Vermischtes.
Drei Millionen Spareinlagen verloren. Das Bank

haus M. Karl Ullmann in Fünfkirchen (Ungarn)
iſt mit ſieben Millionen Paſſiven gefallen. Der Beſitzer
Koloman Telegdi iſt flüchtig. Die Spareinla gen im
Betrage von 3 Millionen ſind beinahe ganz
verloren. Sänmtliche Fünfkirchener Banken mußten
einen ſtarken Run aushalten.

Die betrogene Steuerbehörde. Einem eigenartigen
Betrug iſt die Steuerbehörde in Hamburg zum Opfer
gefallen. Die einkaſſierten Einkommenſteuern werden
von der Steuerbehörde der Finanzdeputation übergeben.
Bei der Prüfung in der Deputation beanſtandete man
zwei Rollen, die 1000 Markin Gold enthalten
ſollten, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie Zehn pfenni ge
ſtücke enthielten. Wer den Betrug ausgeführt hat,
iſt noch nicht ermittelt. Die Steuerbehörde hat ſechs
Haſſierer, die die von den einzelnen Bezirken eingehenden
Gelder, die ſchon eingerollt ſind, in Empfang zu nehmen
haben, vernommen. Dieſe wollen nichts Verdächtiges
unker ihren Rollen gefunden haben.

Verhaftung eines ungetreuen Juwelenhändlers. Der
vorgeſtern in Wien eingetroffene Amſterdamer Juwelen-
händler Pinheira, der Anzeige erſtattete, daß ihm wäh
rend der Bahnfahrt Brillanken für 280 000 Kronen ge
ſtohlen würden, iſt auf Erſuchen der Antwerpener Polizei
verhaftet worden. Pinheira entlockte einem Antwer-
pener Juwelier Juwelen für 40000 Franken und wurde
feſtgenommen, als er mit zwei Kompligen flüchten wollte.
Der angezeigte Brillantendiebſtahl iſt natürlich

en Werkvolle Brillanten unterſchlagen. Der Leiter
einer New-Yorker Diamantenfirma, David Bloch, iſt in
Hrakanu verhaftet worden, weil er dringend verdächtig
iſt, die ihm anvertrauten Brillanten im Werke von einer
halben Million unterſchlagen zu haben.

Verhängnisvolle Exploſion in einem Steinbruche.
Aus Mülheim (Ruhr) meldet ein Telegramm, daß in
dem Steinbruch des Mülheimer Ton und Ziegelwerkes
ſich bei Sprengarbeiten eine Exploſidn ereignete, wobei
zwei Bergleute ſchwer verletzt wurden. Zwei
andere kamen mit unbedeutenden Verletzungen davon.

Verhaftung einer Falſchmünzerbande. Kürzlich fan
den Frauen in einem Walde bei Mai bach (Mittel
franken) eine Falſchmünzerwerkſtätte. Nunmehr iſt es der
Gendarmerie gelungen, die Falſchmünzerbande ſelbſt aus
findig zu machen. Bei den Verhafteten wurde eine An
Zzähl Fünfmarkſtücke vorgefunden. SSelbſtmord eines Theaterdirektors. Der 52 jährige
Theaterdirektor Adam Hoffmann der bisherige Leiter
des Thalig Theaters in Cöthen (Anhalt), einer Sommer
bühne, hat ſich Sonntag abend am Hundekehlenſee im

Nahrungsſorgen ſollen
den Beweggrund der Tat bilden.

Schweres Brandunglück. Ein Schadenfeuer äſcherte
die gefüllte Scheune und den Stall des Hofbeſitzers Brandt
in Klein-Zünder bei Königsberg (Preußen) ein. Sämt
liches Vieh und auch die Maſchinen verbrannten. Auch ein
alter Kuhfütterer fand im Stalle den Flammentod.
Es liegt böswillige Brandſtiftung vor.

Vom Zuge überfahren und getötet. Auf den Eiſen
bahnſtrecken Düſſeldorf -Ratingen und Düſſeldorf- Kre
feld wurden der Heizer Joſef Röttger und der Rangie-
rer Daniel Weigel von Güterzügen über fahren
und ſofort getötet.

Ein blutiger Kampf mit Schußwaffen fand Freitag
mittag zwiſchen einem Zuhälter und Kriminalbeamten in
der Weſerſtraße zu Neukölln bei Berlin ſtatt. Die Neu
köllner Kriminglpolizei ſuchte ſchon länger den Zuhälter
Wilhelm Guskar, einen gefährlichen Burſchen von 24
Jahren, und erfuhr, daß er ſich in einer Schankwirtſchaſt
in der Weſerſtraße aufhielt. Vorſichtshalber begaben ſich
fünf Beamte dorthin, weil man ſich auf alles gefaßt
machen mußte. Nachdem zwei Mann den Hinteraus-
gang beſetzt hatten, begaben ſich die drei andern vorn in
das Lokal hinein. Sobald der Zuhälter die Beamten,
die er erkannte, eintreten ſah, zog er ſeinen Revolver
und ſchlug auf ſie an. Die Beamten griffen nun zu
ihren Dienſtpiſtolen, und als Guskar jetzt drei Mün
dungen zu gleicher Zeit auf ſich gerichtet ſah, ſenkte er
ſeine Hand und eilte nach hinten, um zu entfliehen. Hier
ſtieß er jedoch auf die beiden Poſten. Auf dieſe feuerte
er jetzt zwei Kugeln ab, die aber zum Glück fehlgingen.
Die Beamten antworteten mit je einem Schuß aus der
Dienſtpiſtole und trafen ihren Gegner in die Bruſt und
in den Oberarm.
ſchwerverletzt
gebracht.

als Polizeigefangener

Eine Tigerjagd, ein Gegenſtück zu der Leipziger
Löwenjagd, hat es in Frankreich gegeben. Bei Epernon
(Dep. Eure et Loir) ſollte auf einem Hügel eine kine
matographiſche. Aufnahme vorgenommen Wwerden, die eine
Tigergagd darſtellen ſollte. Drei Tiger waren in
zwei Käfigen in ein umfriedetes Gelände gebracht worden.
Als ein Käfig geöffnet wurde, ſprang einer der Tiger

gebracht.

Guskar brach zuſammen und wurde
d Chariténach der Chari 1160

über das Gitter und verſchwand, von den Kugeln der
Jäger verfolgt in dem nahen Wald. Die ſofort veran
ſtaltete Streifiagd blieb erfolglos. Unter der Bevölkerung
herrſcht großer Schrecken, obgleich der Tiger, der wahr
ſcheinlich verwundet iſt, bisher keinen Schaden an
gerichtet hat.

Neueste Nachrichten.
Neuer Zwiſchenfall.

Zabern, 2. Dez. Zu einem neuen Zwiſchen
Fall kam es heute in dem nahen Dettweiler. Als dort
heute morgen 7 Uhr Leutnant v. Forſtner mit einem
kriegsſtarken Zuge der 4. Kompagnie des 99. Infanterie
Regiments den Ort paſſierte, wurde der Leutnant von
vorübergehenden Arbeitern erkannt und durch höhnende
Zurufe beläſtigt. Leutnant v. Forſtner ließ ſofort
Halt machen und verſuchte durch ausgeſchickte Patronillen
die Beleidiger feſtnehmen zu laſſen, die nach allen Seiten
flohen. Dem Fahnenjunker Wieß gelang es, einen der
Leute zu faſſen, einen gelähmten Schuhmacher, der ſich mit
allen Kräften der Verhaftung widerſetzte. Bei dem ent
ſtehenden Geraufe zog Leutnant v. Forſtner den Säbel und
hieb dem Schuhmacher über den Kopf. Die Verwundung
des Mannes, ein 5 Zentimeter langer Säbelhieb über die
Stirn, ſoll nach der Meinung des Bürgermeiſters eine
gefährliche ſein. Leutnant v. Forſtner begab ſich ſofort
zum Bürgermeiſter und gab den Vorfall zu Protokoll.

Einweihung eines oſterreichiſchen Krieger denkmals.
Leipzig, 2. Dez. Jn Paunsdorf bei Leipzig fand

heute vormittag in Gegenwart des öſterreichiſchen General
leutnants Ed ler von Keiler und ſeines Adjutanten
Major König die feierliche Einweihung eines
Kriegerdenkmals für die im Jahre 1813 hier geſallenen
Hſterreicher ſtatt. Der Feier wohnten bei Amtshauptmann
von Noſtiz-Wallwitz, Herren des öſterreichi
ſchen Konſulats, die Gemeindebehörden und
die Geiſtlichkeit. Das Denkmal beſteht aus einem
Stein und wird durch einen öſterreichiſchen Doppeladler ge
krönt.

Vom Balkan.
Paris, 2. Dez. über den Beſuch des lſchen Botſchaſters v. Giers beim Großweſir

liegt hier folgende Privatmeldung vor: Ein Teil der Forde
rungen des Votſchafters wurde ſofort herwil gt. Über die
anderen Forderungen wird vorläufig in beiderſeitigem
Einvernehmen noch Schweigen bewahrt, weil ſich die ruſſi
ſchen Wünſche in allgemein politiſcher Nichtung bewegen
und wichtige diplomatiſche Beſprechungen erfordern.

Vorſtellungen der Großmächte wegen Armenien,
Konſtantinopel, 2. Dez. Die Votſchafter aller

Großmächte taten beim Großweſir einen freundſchaftlichen
Schritt, um zu erfahren, was für Re formen die Pforte
in den armeniſchen Provinzen einzuführen ge
denke. Die Pforte iſt gegen jede Form euro
päiſcher Kontrolle und verlangt nur Beamten und
Geld aus Europa, um Reformen durchſühren zu können.

Attentatsgerüchte in Soſig.
Paris, 2. Dez. Aus So fing wird hierher gemeldet,

daß die Vorſichtsmaßnahmen im Königlichen Palaſt er
heblich verſtärkt worden ſind, weil beſtimmte Nachrichten
über ein gegen den König geplantes Attentat
vorliegen.

Der ruſſiſch türkiſche Zwiſchenfall.
Konſtantinopel, 2. Dez. Der ruſſiſch türkiſche

Zwiſchenfall iſt endgültig beige legt. Von ruſſiſcher
Seite wird erklärt, daß die Pforte eine Note an die
ruſſiſche Botſchaft richtete, in der ſie die ruſſiſchen For
derungen annimmt.

Ein Chauffeur verurteilt,
Leipzig, 2. Dez. Der 4 jährige Chauffeur Alfred

Gellner von hier, der am 29. September d. Js. einen
Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Autoomnibus
und einem Wagen der elektriſchen Straßen
bahn auf dem Windmühlenwege hier verurſachte, wo
bei 18 Perſonen zum teil ſchwer verletzt wurden, iſt
heute von der 4. Strafkammer wegen fahrläſſiger
Tötung, fahrläſſiger Körperverletzung und
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu
6 Monaten Gefängnis und wegen Verſtoßes
des Rechts geſetzes bezüglich des öffentlichen Verkehres
mit Kraftfahrzeugen zu 2 Wochen Haft verurteilt
worden. Einer der Verunglückten, der Kaufmann
Ehrenfreund aus Wien, war kurz nach dem Unfall an
den erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben.

Schiffsunglück.

Hamburg, 2. Dez. Der geſtern in Merſey ein
getroffene engliſche Dampfer „Boulama“ von der Elder
Dempſter Linie berichtete, daß das deutſche Segel-
ſchiff „Pillochry“ untergegangen ſei, und daß ſich
39 Gerettete von demſekben an Bord befänden.

on don, 2. Dez. Die ſchiffbrüchige Mannſchaft des
deutſchen Viermaſters „Pitlochry“ wurde geſtern abend in
das Seemannsheim in Liverpool gebracht. Der „Pitlochry“
hat ein großes Leck unter der Waſſerlinie erhalten und iſt
bald nach dem Zuſammenſtoß mit einem Dampfer ge
fünken. Einer der Seeleute namens Fritz Wegener, der
erhebliche Verletzungen erlitten hat, wurde ins Hoſpital

Sein Zuſtand iſt kritiſch.

Viehmäarkt.
Leipzig, Dez. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 62) Rinder, und war 158 Hchſen,
136 Bullen, 31 Kalben, 291 Kühe, 4 Freſſer, 221 Kälber,
971 Schafe, 2421 Schweine, zuſammen 3983 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.

94. II 88, I 83, V. Bullen, Qual. 1 92 I 90
III 88, I 86 Kalben und Kühe, Qual. 196, 11 93
III 87, 19 80 V 75; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)ss,Schweine, Qual 71, R 72, 169, V 67, 67; Lebend
gewicht Kälber, Qual. I 61, II 58 I 49.
Schafe, Qual. I 50, 1147, Il 44, V. Geſchäfts
t Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mitte
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Betlage zu
g ee

Zweite Bellage

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Dezember.

Jm Reichstag erfolgte am Montag eine bemerkenswerte
Kundgebung des Reichskanzlers zu den Vor
gängen in Zabern- Die auf der Tagesordnung
ſtehende Interpellation der elſäſſiſchen Abgeordneten hätte
dagu an ſich kaum Anlaß gegeben, denn man rechnete all
gemein damtt, daß ſie erſt gleichzeitig mit den Jnterpella
kionen der Fortſchrittler und Sozialdemokraten beantwortet
würde. Das Auftreten des Militärs in Zabern vom letzten
Freitag hatte aber dem Reichskanzler Veranlaſſung ge
geben, ſchon am Montag im Reichstag zu exſcheinen, um
zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung verlas Präſident Dr. Kaempf die
vom Zaberner Gemeindevorſtand telegraphiſch einge
gangene BeſchwerdeReſolution. Von den ſehr zahlreich
erſchienenen Abgeordneten wurde die Verleſung mit lauten
HörkHört Rufen begleitet. Zu der Interpellation der
Elſaſſer nahm nun der Reichskanzler das Wort, um
zu erklären, daß er angeſichts der letzten bedauerlichen
Vorgänge es für erforderlich halte, bald möglichſt die Sffent
lichkeit darüber zu unterrichten, daß die Autorität des
Geſetzes ebenſo geſchüßt werden müſſe wie die öffentliche
Ordnung und die Autorität der öffentlichen Gewalt. Dieſe
deutliche Abſage an die Zaberner Milikärdiktatur wurde

von allen Seiken xgrüßt. Der Kanzler erklärke, daß er ſofort nach Abſchluß
der Unterſuchung, vorausſichtlich am Mittwoch, die Jnter
pellation zur Zaberner Angelegenheit eingehend beant
worden werde. Es ſolgt dann die erſte Beratung des Ge
ſetzenkwurfes betr. die Han delsbeziehungen zum
britiſchen Reiche, der das am 31. Dezember d. D.
ablaufende Handelsproviſortum bis zum 31. Dezember 1915
verlängern will. Die Konſervativen hielten dieſe Gelegen
heit für angezeigt, ſchon jetzt den Kampf um die Er
ſeuerung der Handelsverträge einzuleiten. Während alle
übrigen maßgebenden Parteten des Hauſes die debatteloſe
Annahme der Vorlage für ſelbſtverſtändlich gehalten und
deshalb keine Workmeldungen eingereicht hatten, nahm
Abg. Hoeſch (konſ.) das Wort, um die Vorlage zu be
kämpfen und einen Zollkrieg mit England zu fordern.
Staatsſekretär Dr. Delbrück begründete demgegenüber
die Rok wendigkeit der Vorlage im Intereſſe des deutſchen
Wirtſchaſtslebens und er machte, wenn auch in ſehr milder
Form, die Konſervativen darauf aufmerkſam, welche un
etlvollen er die Ablehnung haben würde. Die

Abgg. Molkenbuhr (Soz.), Herold (3) und Dr.
Paaſche (nl.) unterſtützten dieslusführungen des Staats
ſekrekärs und bekämpften die Haltung der Konſervativen,

Abg. Dr. Pachnickenicht l ehlfertigen ſei
ehe e ebhefes tKonſervariven als den Verſuch, eine Handels pol

in Küraſſterſtieſfeln einzuletten, die dem deutſchen
Wirtſchaftsleben ſchweren Schaden bereiten würde. Anker
Hinweis auf die erfreuliche Beſſerung unſerer politiſchen
nd wirtſchaftlichen Beziehungen zu England ſchloß er mit
dem Wunſche, daß aus dem Handelsproviſorium bald ein
Handelsvertrag mit England werden würde Gegenüber
der einmütigen Ablehnung aller Parteten ſuchte der Abg.
Hoeſch ſeine Haltung noch einmal damit zu rechtfertigen
daß es ihm nur darauf ankomme, alle Vorteile England
gegenüber auszunutzen und keine Handelsverträge von
Englands Gnaden anzunehmen. Nachdem noch Abg.
Bernſtein (Soz.) dieſen Ausführungen entgegenge-
treten war, wurde die Vorlage in erſter und zweiter Leſung
gegen die Stimmen der Konſervakiven angenommen. Es
folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Ein
führung der Wiedergufnahmeim Diſ plin a r-ver fahren. Das Geſetz will unker geren Vorgus
ſehungen den Beamten, gegen die auf Dienſtentlaſſung
erkannt iſt, die Möglichkeit des Wiedergufnahmeverfahrens
geben, umgekehrt ſoll durch die Wiederaufnahme aber auch
eine ſtrengere Beſtrafung erzielt werden können. Staats
ſekretär Dr. Delbrück begründete den Geſetzentwurf und
betonte, daß damit einem alten Wunſch des Reichstags
entſprochen werde. Die Redner aller Parteten, die Abgg.
Landsberg (Soz.), Bolz S Dr. Thoma (CCl.),
von Veit (konſ.), Lieſching (Fortſchr. Vp.) und Dr-
Diebknecht (Soz.) begrüßten ſämtlich den Grundge
danken des Geſegentwurfs, äußerken mannigfache Bedenken
gegen Einzelheiten der Vorlage beſonders gegen die Art
der Entſchädigung, die als unbefriedigend bezeichnet wurde.
Abg. Lieſching beklagte bei der Gelegenheit vor allem
das Syſtem der geheimen Perſonalakten, verzichtete aber
darauf, die von ihm als notwendig bezeichnete Regelung
des Koalttionsrechts der Beamten mit dein vorliegenden
Geſetzentwurf zu verquicken, um deſſen Schickſal nicht zu
gefährden. Die Vorlage wurde einer Kommiſſion von

des Hauſes mit lebhaftem Beifall be

n

m „Merſeburger
See

kag wird mit der erſten Beratung des Etats begonnen.
Außerdem werden die Abſtimmungen über die letzten
Wahlprüfungen erfolgen.

Jn den Dispoſitionen des Reichstags hat infolge
der Zuſpitzung der Verhältniſſe in Zabern eine Anderung
eintreten müſſen. Bekanntlich waren die Interpellationen
der Fortſchrittlichen Volkspartei und anderer Fraktionen
über Zabern bis nach der erſten Leſung des Etats zurück
geſtellt worden. Nach den neueren Vorgängen in Elſaß
ſind die Parteien ebenſo wie der Präſident des Reichstags
einſtimmig zu der Meinung gelangt, es ſei nicht angängig,
die Jnterpellationen ſo lange hinauszuſchieben; ſonſt werde
es ſich nicht vermeiden laſſen, daß die Angelegenheit bei
der Etatsberatung zur Sprache kommt. In der Sitzung
des Seniorenkonvents am Montag iſt deshalb ver
einbart worden, daß eine Ausſprache über die
Zaberner Vorgänge unter allen Amſtän-
den vorangehen ſoll. Der Reichskanzler hat
ſich bereit erklärt, über dieſe Vorgänge Auskunft zu er
teilen, ſobald ihm die Berichte vorliegen, und er hat dieſe
Bereitwilligkeit zu Beginn der Montagſitzung m Rechs
kag noch perſönlich ausgeſprochen. Er hofft, an dieſem
Mittwoch hinreichend unterrichtet zu ſein, um auf die
Zabern Interpellationen Antwort geben zu können. Auf
Grund dieſer veränderten Situation iſt folgender Arbeits
plan des Reichstags in Ausſicht genommen am Dienstag
werden die Etatsberatungen vom Schatzſekretär ſowie von
etwaigen ſonſtigen Regterungsvertretern eingeleitet. Am
Mittwoch ſollen die Interpellationen über Zabern auf die
Tagesordnung geſetzt werden. Falls der Reichskanzler ſie
dann noch nicht beantworten kann, werden ſie auf Donners
kag verſchoben, während an Mittwoch andere Vorlagen
zur Beratung gelangen. Die erſte Beratung des Etatsi alsdann nach Erledigung der Interpellationen zur
Fortſehung kommen, das hetßt alſo erſt am Freitag, event.
auch erſt am Sonnabend

Wie wir hören, wird der Reichstag am Dienstag
nur die Reden der Staatsſekretäre zum Etat entgegen
nehmen und ſich dann verkagen. Auf keinen Fall wird er
in die Beſprechung des Etats eintreten, ehe die Jnter
pellakionen zur Zaberner Frage erledigt ſind. Die Be
antwortung derſelben wird, wie der Reichskanzler an
deutete, am Mittwoch ſtattfinden.

Geheimer Juſtizrat Dr. von Krauſe, erſter Vizepräſi
dent des Abgeordnetenhauſes, beging am Sonntag in
Königsberg ſein 25jähriges Jubiläum als Abgeord
neter für Königsberg. In einer zahlreich beſuchten öffent
lichen Verſammlung wurden die Glückwünſche der National
liberalen Königsbergs und Oſtpreußens, des Zentral
Horſtandes der Partet, der nationalliberalen Fraktionen
des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages und der
fortſchrittlichen Volkspartei Königsberg und Oſtpreußens
überbracht, wofür der Jubilar

i gleichenIn der Kommiſſton zur Berakung des Entwurfs, betr.
Anderung der Zeugen und Sachverſtändigen
gebühren iſt die Fortſchrittliche Volkspartei durch die
Abgg. Hr. Ha a s und Sehr vertreten. Vorſitzender iſt
der konſervative Abg. Dr. Gieſe.

O. Jn der Kommiſſion zur Vorbereitung des Geſetz
entwurſs über die Errichtung eines Kolonitalgerichts
hofes iſt die Fortſchrittliche Volkspartei durch die Abgg.
Hove und Waldſtein vertreten. Abg. Dove iſt Vor
ſttzender der Kommiſſion.

O Zwei weitere Anfragen ſind dem Reichstag zuge
gangen: Abg. Dr. Quarck Frankfurt (Soz.) fragt, ob
es richtig ſet, daß der r a ne und die ihm nach
geordneten Amter bereits ſeit längerer Zeit mit den
Srgantſationen der Unternehmer der verſchiedenen Ge
werbegruppen über die Erneuerungder Handels
verträge verhandeln, und weshalb, falls dies richtig
ſeit zu dieſen Verhandlungen von der Reichsregierung nicht
gleichzeitig auch die Beruſsorganiſationen der Arbeiter
Hinzugezogen werde. Eine Anfrage der Abgg. Feld
mann und Sachſe lautet. Jſt dem Reichskanzler be
kannt, daß in den ſchleſiſchen Kreiſen Striegau,
Schweidnitz und Waldenburg infolge der dort ausge
brochenen Maul und Klauenſeuche eine maſſen
Haſte Abſchlachtung von Klauenvieh ſtattfand, und daß
durch den hierdurch verurſachten Schaden eine große Auf
regung unter den kleinen und mittleren Landwirten ent
ſtanden iſt. Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu
h m e betroffenen Landwirke ausreichend ſchadlos
zu halten?

Der Schutz der Arbeitswilligen. Die Konſervativen
melden ſich abermals mit ihren ſcharfmacheriſchen Wün-
ſchen. Die konſervative Reichstagsfraktion
hat folgenden Jnitiativantrag eingebracht

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, noch vor der in
Ausſicht geſtellten allgemeinen Reviſton des Rei

Correſpondent“.

21 Mitgliedern zur Vorberatung überwieſen. Am Diens

lebhaft rer beim Hinkerhalt erſchoſſen und dann beraubt. Dem Mörder

Hufzuges von dem plötzlich niedergehenden Kaſten das

n v demegen, durch welchen ein wirkſamer geſetzlicher Schutz

geübten Terrorismus
Arbeitern entſchieden entgegengetreten, insbeſondere
aber das Streikpoſtenſtehen verboten wird.

Bisher hatten die Konſervativen e a im
Form einer Reſolution zum Etat des Reichsamts des
Innern formuliert. Diesmal ſtellen ſie einen direkten
Jnittativantrag. Sie wünſchen alſo, daß über dieſe, vor
allem durch das Leipziger „Kartell der ſchaffenden Arbeit
in den Vordergrund gerückte Frage möglichſt bald und ge
ſondert im Reichstag debattiert wird.

Schutz des Wahlgeheimniſſes. Die nationallibergle
Reichstagsfraktion hat folgenden Antrag eingebracht
Der Reichstag wolle beſchließen: Den Reichskanzler um
Vorlegung eines Geſetzenkwurfs zum Schutze des Wahl
geheimniſſes gegen amtliche und private Nach
forſchungen über die Ausübung eines auf Geſetz be
ruhenden geheimen Wahlrechts zu erſuchen

Vermischtes.
Schreckenstat eines Wahnſinnigen. Eine ſchreckliche

Szene hat ſich Sonnabendabend gegen 7 Uhr auf dem
Bahnhofe in Monte Carlo abgeſpielt. Bei der An
kunft des Zuges von Nizza ſtürzte ſich plötzlich ein Reiſen
der der 3. Klaſſe mit einem langen Meſſer auf die auf
dem Bahnſteig ſtehenden Reiſenden und teilte nach allen
Seiten Stiche aus. Er drang in die Wagen des Zuges
ein und verbreitete überall Panik. Erſt nach einem er
bitterten Kampfe gelang es, den Geiſteskranken zu über
wältigen. Jm ganzen ſind 12 Perſonen von ihm
mehr oder minder ſchwer verletzt worden. Fünf
von ihnen mußten ſofort ins Hoſpital geſchafft werden.
von denen einer in Lebensgefahr ſchwebt. Die Ermitte-
lungen ergaben, daß es ſich um einen Kellner namens
Joſef Giambelli handelt, der während der Reiſe nach
Monte Carlo plötzlich wahnſinnig geworden war.

Verhaſtung eines Seeoffiziers wegen Landesverrats.
Wegen Spionage iſt der Torpedobootsleutnant Korbacher
in Curhaven verhaftet worden. Es handelt ſich um
den Verrat eines Fabrikationsgeheimniſſes, deſſen Geheim
haltung im Jntereſſe der Landesverteidigung geboten war
Näheres iſt zur Stunde nicht zu erfahren, da die Behör
den ſtrengſtes Stillſchweigen beobachten
Acht Kinder einer Familie an Scharlach geſtorben
Jn, der Familie Welzen im Orte AUbbediſſen be
Münſter erkrankten vier Kinder an Scharlach und ver
ar ben in voriger Woche, worauf im Laufe dieſer
Woche die übrigen vier Kinder der Familie
ſtarben

Mord auf der Landſtraße. Aus Budapeſt wir
gemeldet auf der Landſtraße nach Klauſenburg wurde

ehe de e er edürften gegen 40000 Kronen in die Hände gefallen
ſein, die der Bankier von einem Gutsbeſitzer vor der
Stadt geholt hatte.

Ein ruſſiſcher Kreuzer auf ein Riff geraten. Der
ungeſchützke Kreuzer „Ur gle z iſt am Sonnabend auf
der Fahrt von Jalka nach S ebaſtopol in der Nähe
der Bucht Peſtſchangjag auf ein Riff geraten
Infolge drahtloſer Telegraphie eilte der Kommandeur der
Schwarzen Meer Flotte, Admiral Eberhardt, auf einem
Torpedoboote an die Unfallſtelle. Heftiger Nordwind
Und ſtarke Brandung verhinderten die Entſendung der
im Hafen befindlichen Rettungsapparate. Die Lage des
Kreuzers gilt als kritiſch Seine Mannſchaft iſt an
Land gegangen. Ein Kutter des Kanonenbootes Kubanez,
der zu Hilfe geſandt wurde, ſchlug um. Zwei See
leute ertranken, dret Matroſen werden vermißt
Angeſichts der zunehmenden Brandung, war die Flott-
machung des „Uralez vorläufig nicht möglich.

Tödlicher Unfall einer Krankenſchweſter. Jm
Schwabinger Hrankenhauſe in München wurde einer
ſungen Krankenſchweſter veim Reinigen eines Speicher

Genick eingedrückt. Es wird angenommen daß
ſie bei ihrer Arbeit an den Hebel des Aufzuges gekom

blotot innen

Spielarennus
Sie daher

ein r Ftöun
Werk II in Spegaden nd Gevcererenn

in allsn Abteilungen onorme Vortelle.
bitte meine Preise mit ander weltigen Angshoten,

Vor Einkauf vergleichen

hart 5



Anzeigen für Merſeburg. S e

Nee et den e die eedaktion dem Publikum gegen 5 züber keine Veranttoortung. 28 r en porſeger starb im Alter von

Vom Beginn an mir ein treuer Mitarbeiter,
halte ich sein Andenken in Ehren

Merseburg, den 2. Dezember 1913.

Ernst altes

Gloße Jubentnr- Auktion.
Am Honnerstag den 4 Dezember von vormittags

10 Uhr ab ſoll im Alfred Schrammſchen Stadtgute in
Lützen das geſamte leßende und kote Inventar öffent
lich meiſtbietend gegen Barzablung verſteigert werden.

Und zwar:
ß ſtarke junge und zugfeſte Pferde,
12 meiſt hochtragende Kühe,
2 Vullen, 5 Fürſen, darunter 9 rein
raſſige Oſtfrieſen, 3 Gchafe, 1 tragende
Zurhtſan, 2 junge Friedrichswerter Sauen,
4 ſchwere Lüuſer, 14 Friedrichswerter
Länfer, za. 59 Hühner Gtallener und
Orpington). 2 Zuchtſtämme Knten,

Jagd wagen 1 Preſchwagen I Rennſchlitten, a
ſten 5 vierzöll Wagen (2 nen), 1 zweieinhalb
zölltger Wagen. Kletner Wirt ſchaftswagen I Hand
wagen 1 Selsſibinder I Ableger, 1 Grasmüher,
I Drillmaſchine I Hachmraſchine Kartofelrode-maſchine Hückſel maſchine I Herrichſpr e Rüben
heber, Beireidereintgungs maſchine Sindfege,
Schleppharke. Jauchepnuge, 5 verſcy Wo zen,
5 Plügr, Jael Kartoffeldämpfer Kutſch- and Acker
geſirre, Viehwage. Wirt ſchaftswagen Krümmer,
GEggen, Hand und Mirtſchaftsgeräte uſw. uſw.

Das lebende und tote Jnvenkar iſt alles im
beſten Zuſtande. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Ser Beſitzer.

Adwirtſchaſtliche Javentar- Auktion.La
Montag den 8. Dezember d. J. von vormittags 12 Uhr an

findet im Ohmeſchen Gaſthof „Zur Bergſchenke in Wegwitz wegen
Aufgabe der Landwirtſchaft der Verkauf des vorhandenen lebenden
und toten Wirtſchaftsinventars öffentlich meiſtbietend unter den

im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen ſtatt.
Zum Verkauf kommen:

2 Pferde (Oftereußten) 5jährig l eiſerner Pnng (Sach),
S Wagen (Acker- n Rünwagen), 3 eiſerne Eggen,
Preſchwagen (fal nen) dreiteilige Walze,
Breack (en) Exrſtirpakor mit Karre,I Dreſchmaſchige, BRartoffelheber
T Drillmaſchine, 1Agel mit Zubehörl Härkſelmaſchine T Häufelpfleg

J Sonntag früh 9 Uhr ver
Wiedſanftunſer liebersohn,
S Bruder und Bräutigam,

Hermann Bellmann
im Alter von 28 Jahren.
Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht

Merſeburg, d. 2. Dez. 1918
Die trauernden Hinter

bliebenen. e
Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmitt. 8 Ubr
I von der ſtädtiſchen Frie

S bofskapelle aus ſtatt. e
Kranzſpenden bitte Guten

bergſtraße 17 parterre abzu
geben. mee e wale.Bei der am 28. November vorgenommenen Ergänzungswahbl zur

l Handelskammer ist für den 3. Wahl ezirk
Aer Farreeer Kart Scnafer i Shtett

in tWeae der Handelskammer auf die Jahre 1914 bis 1919 gewählt

Etwaige Eintprüche gegen die Wahl sind gemäss S 15 des Gesetzes
über die Handelskammern innerhalb zweier Wochen vom heutigen Tage an

erechnet bei uns anzubringen
Male a. d S. den 2. Dezember 1913.

Die Handelskammer,
Steekmerw, Werther

Dr. Ffahl.
atentannaltsbüro Sack, Leipzig

Patentanioalte: Jng. O. Sack. Drng. FSpielmann.

Für die liebevolle Anteil
nahme beim Heimgange un
ſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir unſern tiefgefühl
teſten Dank.

Merſeburg, d. 2. Dez. 1913
Namens der Hinterblie

benen:
Fran Verta Zwanziger

nebſt Kinder.

ekanntegchung.
Wir bringen zur öffentlichen

Kenntnis, daß der Herr Regie
S

rungsPräſtdent auf den Antrag
von mehr als zwei Dritteln der
beteiligten Geſchäftsinhaber ge
mäß S 139 R Ge O. nach An

rung der Gemeindebehörde die
ekanntmachung vom 6. Januar

1908, betr. den Achtuhrladenſchluß
in der Stadt Merſeburg (Amts-blatt Sinck s r dahin b sind Fussbekleiduangen fär jeden Zweck in reicher Aus

eändert hat, daß die oſſenen Ver wahl bei mir eingetroffen.

auſsſtellen an den letten 10 Werk i iagen (einſchl. der Sonnaten do Empfehle besonders meine preis werten
Die dem 24. Dezbr. Weihnachts Snene rassen-, BallMerſeburg den 80 PRophbr. 10

wie wWrſchtedene andere Haus und Wirtſchaftegers
neneehee e ſcheiaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

e Se Zu Auftrage des Veſthers Albert Fratke, Auktionator.Zwangsverſteigerung.
a a re i in bekannt gediegener Ausführung bei J Preisen. Ein dutes r 9 m m 9 p h 0 I hebt die

Frau verw. Fr. rahmann Sünmung ter Gelhnachtstestes

ger mit und ohne Trichter. S
SSperialtat: Mann Werte

Sehallplatten e
ne Die Weihnachteaufnahmen

Buſch Gerichte gen e 8 Empfehle mr erst Ia ssge d eubuſch, Gerichtsvollzieher em Merſeburg. Gotthardtſtr 5 Hälterstrasso 20, e e S
Holz Auktion.

Mittwoch den 3. d. nach
mittags 2 Uhr ſoll im Aue

garten“ e1 Poſten Obſthäume
gls Brennholz meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert werden.

sind hervorragen d.on wihmn an ſI haun -Känder, hen re
an jede Sprechmaschine anzubringen, S e

Teileahlungen. Umtauseh alter Platten
KRoeparaturen in eigener WerkstattJulius Grobe Musfhverſte

Friecrichstraße 12. Fernsprecher 2605.

Man rühmt
mit Recht den wirtſchaftlichen Aufſchwung
Deutſchlands in den langen Friedensjahren.
Eine gewaltige Vorwärtsentwickelung haben
ſie auch der Kakao Induſtrie gebracht. Während
aber in den erſten 25 Friedensjahren der Kakao
hohnenverbrauch Deutſchlands ſich nur langſam
hob, ſchnellte der Verbrauch ſeit Errichtung der

Jr meinem neuerbauten
WohnhauſeEiſenbahnſtraße Nr.
ſind mehrere größere Wohnungen e
zu vermieten.

Guſtav Graul ſen
Teichſtraße 3/5

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zum 1. Januar 1914 zu
vermieten. Zu erfragen

Moltkeſtraße 6.
Weiße Mauer 21

ſt die 2. Etage zu vermieten und
L Aprilzu begehen. Preis 225 Mk

er L. Januar iſt
ſchöne Wohnung

Wit Balkon Etage 5 Zimmer
Kanmer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., in. Gas, für Mk. 600
zu dermieten und zu beziehen

Lindenſträße 19 part.
kube, Kammer, Küche und

Hubehse von jungen Leuten zum
T. 1914 zu mieten geſucht.

Hermann Baar ſen.
Merſeburg Markt Nr. 3

empfiehlt zu reellen Preiſen unt. weitgehendſter Garantie

m Seidel Naumanns neweltherühmte Rähmaſchinen
für alle Gewerbe und Familien Gebrauch. Eignen ſich
vorzügl. zum Wäſcheſtoßſen u für moderne Kunſtſtikerei.

S Auch gegen Abzahlung. W
Zuftſchläuche, Fahrraddecken, Laternen u, Luftpumpen billigſt

Bummibezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Drehrollen, Kaſſetten.
Naumanns Idegal- und ErikaSchreibmaſchinen.
Reparaturen an ſämtlichen Maſchinen, guch wenn die

ſelben nicht von mir bezogen ſind, werden in eigener
Werkſtatt gut und preiswert ausgeführt.

Moderne Pliſſee Vrennerei bis 150 em breit

in großer e n gern

Geſellſchaft in ungeahntem Maße empor. Das
Intereſſe immer weiterer Kreiſe unſeres Volkes
gn dieſem edelſten aller Setränke wurde durch
die autgenfälligen Vorzüge der Reichardt Fabrikate
ſo ſehr geſteigert, daß in einer verhältnismäßig
kurzen Zeit ein Werk entſtehen konnte, das in
Europa ſeinesgleichen ſucht. Die Reichardtmarken
ſind zu den gleichen Eingelpreiſen wie in der

Preis 0 Tr. Offerten erb. Fabrik erhältlich in der Ausgabeſtelle bei
Unter W San die Exped. d. Bl.Mhletten ne arthu Boffmann, Gotha 12.

r Sſtſtra Hof.ße 10,
Feind möbliertes
ſt zu verm. Weißenfelſer

Bübenſchneider, aar nene Kutſchgeſchir re
Sande Kann



Kasseiten,

empfiehlt

Beamter
ſucht möbliertes Zimmer

Per 1. Januar. Offerten unter
K 1 an die Exp d. Bl.
S gebr. Pianes,

wie neu, zu 350 und 420 Mark,
gebr. Harmeoninnmt,

11 Regiſter, zu 195 Mark
zu verkaufen.

Schemelki g Co Niederlage

zu
bei

Stand am ReklameSchild

Achtung!

Füſhe erſte
Und Grüne Heringe

konkurrenzlos billigſten Preiſen

Achtung

A. Becher.

erkenntlich
Weißenfels a Nieolai-Str. 16

Guterhaltener Kleiderſchrank
Sofatiſch. Nähtiſch ſowie 1 Waſch
iſch billtg zu verkaufen.

5. Lichtenfeld, Tiſchlermeiſter,
Roſental 20.

Ciſenbahn mit reichlichen Zu
behsr, große Laterng magten mit
Kino und vielen Bildern, Burgen
banlaſten, Steinbankaſten und
anderes, alles gut erhalten, billig
zu verkaufen. Friedrichſtr. 18, 1 Tr

rtſchaftsſchrant, ch,
Kanonen ſen, 2 gr. Kiten
zu verkaufen Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Sohaunisſtraße Nr. 7 ſteht
ein eherner Fuülloſen

paſſend für Reſtauratenre) zu
verkaufen.

Moderne rade ere
Preisliſten umſonſt. S. n. g. Stein d
bach Mühlhauſen 178 i. h.
Groſes Läufer ſchwein
verkauſt Windberg 5.
Ein gr. Läuſerſchwein
ſteht zum Verkauf Mühlberg 3.

F o. neunmilchende
Kuh mit Kalb

iſt zu verkaufen
Purgliebenan Nr. 15.Ausgelämmtes

Damen-Hagr
Alfzed Kluge, Friſeur,

Bahnhoſſtraße 10.
kauft

Herm. Zaar en
Achtung! Chriſthüume!

Eine Doppel-Lowry beſter und
ſchönſter Chriſtbänme, die ich ſelbſt
geſchlagen habe, treffen den 4 De
zember hier ein. Dieſelben ſtehen
an Wiederverkäufer zum Verkauf.

Louis Rühlemang,
ger S Str.mpfehle

Trüſfel Hünteleherwurſt

gepöckelte Rinderbruſt.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

Kurtuſſeln,
beſte Aualität, S

empfiehlt frei Haus
Oskar Schwarz, Iordgtrabe

rimngSpeiſe -Kurboſen

gibt im ganzen und
einzelnen ab

Fr. Gautzſch, Vorwerk 26.
S Blumenkohl,
Verkaufe morgen auf dem Wochen

markte einen großen Poſten
Holländer und Ftaliener

Blumenkohl
ſehr billig. Ab Halle offeriere

prima Ziteonen,
g 800er 13 Mk.

BVan. Tomaten,
p. Kiſte 5,25 Mk.

tan Reunter, Halle g. S.S an e engros, Nicolaiſtr. 5.

Blumenkohl,
täglich friſch eintreffend,

Oskar Schwarz,
Nordſtraße.

er

Total Aue
II
zu jedem annehmbaren Preiſe.

g. Leitdel, Obere Breite Straße

pa
für Schüler u. Schülerinnen

Merſeburger Correſpondent

Die Fiſcherſtraße 41-183 in Merſeburg gelegenen
Grundſtücke ſind zu verkanfen

Dieſelben beſtehen aus Wohngebäude, Fabrik und
Lagerräumen, umfgaſſen za. 780 u Bodenfläche, wovon
za. 509 qw bebaut ſind, eignen ſich für die verſchiedenſten

Fabrikbetriebe, t klaWaſſer gelegen und viel Gelegenheit für Bezug billiger
elektriſcher Kraft vorhanden iſt. Näheres zu erfragen

da direkt an ſtark fließendem klaren

Fiſcherſtraße 11, part.

ANMvaren

Goldene Kugel

ſendes Weihnachtsgeſchen?

a Gtück 1,25 Mark
empfiehlt

die Geſchüſtsſtelle

v

c

V 5 S3

S 9 ee

Entenplan 9

Oelnnachts- Cerchenhe.

Waknrrrächer

Nähmaschinen

Reperaturem an allen von mir geführten Artikeln
werden fachgemäss und billig ausgeführt.

Wringmaschinenwalzen weräen sofort eingezogen

e

S
jm Hofe links Telephon 20

ewpfiehlt als passende

Waseh- m. Wrſogmnasehinmem
Kassetten

G i n

o
e

9

v

tags; Stand auf demMarkt Mopmar t.

20. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss -Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterte

Ziehung vom 1. Dezember 1918 vormittags

Auf jede gegogene Summor sind rot gleteh hohe Ge-
vwinns gefalten, und Zwar je einer an die Lose
gleieker Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
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46 602 928 183125 605 12 o. 854 68 919 78
I b 658 86 648 718 86 802 928 61 188008
[1660 64 107 38 [1000] 264 312 517 60 654 91 744
e 208 180601 810 462 FIs00 82 858 77 938
17106 88 283 581 94 719 880 955 188008 57 80 187
388 94 444 816 10606 208 52 525 [1000) 40 597
764 806 94

I 165 648 785 197023 o 34 76s 53 408 65 798 192004 195 258 514 669 947 81
98 669 804 40 941659 884 51 621 727 884
[600 40 110 244 [6500] 75 848 54 188274
99 808 22 476 500 40 67 [500 69 70 71 628 894 920
I 243 72 74 514 198017 171 247 68 878
es 1500 607 718 57 I600 68 199268 [1000] 806
408 5001 688 787 92 [80001 884 49 76

S 633 822 933 21890 421 [5001] 68
600 [10001 56 77 809 908 32 72 65 95 202246 657

962 203288 318 59 643 746 830 989
4082 I1000] 350 7 668 [500 883 986 40 298016
139 262 372 408 775 914 298068 420 85 516
500] 301 2 1500 44 59 r 818 471 524630 78 112 393 689 80 817 88 269066 167
219 826 519 [1000 80 617 [80007 19 871 968

Co I1000] 48 96 40 72 810 211121 22
I 87 208 415 88 508 6545 68 816 42 916 212068
298 13000 574 [10607 31 84 97 168 68 274
318 485 92 788 823 47 214102 55 250 628 35 50 887
92 21030 1600 43 60 198 312 424 67 (1000 585

43 10001 80 805 82 606 704
217083 123 275 98 467 519 58

76 35 768 72 867 79 218088
884

7I1843 58 634 2
63[560 65 [500] 804

97 98 228144 (509 59
39 335 [19009] 39 [1600 404

7614 789 99 2226004 16 695

hen

S
e 379 506 88 632 33 89 765

395 439 552 78 649 55 232571
24 930 232042 185 287 421

De 00

Im Gerade gerblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 650090 4 n 39960 4 Zu 15000 6 zu 10009.
28 zu 56000, 962 An 3009, 682 u 1000. 1000 zu 600

e I 71 17 s esS 282 40 74 568 462 662 712 31 829 1600]
983 42177 [1000] 809 74 75 707 15 80 806 986 [1000

03
Swwephun Thenter

Gl. Mtterſt. l.

Programm von Mittwoch
his Freitag.

Leo und ſein Schoßhündchen.
Humor.

In der VPerzweiflung. Drama.
Der unwiderſtehliche Wäüchter.

Humor.
Bubi naſcht Kirſchen. Humor.
Baumontwoche. Aktuell.
An der venezianiſch. Küſte. Natur.

Den
Sprung gewagt.
Spannendes Wildweſt- Drama in

2 Akten.

er Verlorene.
Ergreifendes Drama in 2 Akten.

Hergſchente.
I. Abondelents Konnat

der Militärmuſikſchule Lützen
Donnerstag den 4. Dezbr. 1913
geſtatten ſich ergebenſt einzuladen

Ohme, O. Kretzſchmar,Muſikdirektor.
Anfang 8 Uhr.

fach dem Komert B ALIL.

Karl Kaiſers
Holzwaren- Handlung

(Gaſthof „Alte Poſt“)
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
von: Dacktrögen, Backmulden,
Kuchenbrettern, alle Sorten Bäcker
ſchiebern, Stufenleitern, extra ſtark
beſchlagene Rüſtleiterwagen uſw.

zu billigſten Preiſen.

g in

Haltbarkelt sind ungere
weit und breit bekannten

Mnat- Garderohen

(d. getr. Massgarderoben),

Jeder Versuch lohnt!

Sacco- Anzüge
o g650 1480 t.

Paletots
90 89 120

Hosen
I 240fract g. leveſioch. Inelge verleihen

Von MK. I. 50 an.

Kaufhaus für Herrenbeleidung

Halle a. S.,
I wonnen Il
e Vorrzeiger dieses Inserats
erhält das Fahrgeld 8, Klazse
zu ückerstattet.



Zum 1. Mal in Oberbeung!

Gasthof z. Krone
Donnerstag den 4. Dezember 1918

die berühmtenLeipzig Rtyetelpulagt Füneer

Leipzigs erſte Herrengeſellſchaft. Gegründet 1889.
Biſchoff, Klein, Jentzſch, Schmidt 2c. (10 Perſonen.)

Unter anderem
Tränen werden gelacht. S Stürmiſche Heiterkeit.S

Der Stolz der b. Kompagnie.
Urkomiſche Buleske. n

Anfang präzis 8 Uhr. Anfang präzis 8 Uhr.Eintrittskarten im Vorverkauf ſind im Gaſthof Zur Krone zu haben.

Ihr Piano steht nicht mehr unbenutzt da, wenn Sie eine

anschaften. Die Phonola, welche an jedes Piano oder jeden
Flügel mühelos angestellt werden Kann, ermöglicht ihnen
sofort Künstlerisches Klavierspiel. Wenn Sie eine Phonola
besitzen, erwacht neues Leben in Ihrem Heim, Sie werden
ſchöne musikalische Stunden erleben, die Ihnen viel Freude
am eigenen Können bereiten. Verlangen Sie bitte gratis
die Phonala-Broschüre. Alleinverkauf für Merseburg

nur durch

ALBERT HOFFMAMNMN
Pianomagarin Halle A. d. S. Am Riebeckplatz

HUPEEILD PHONOLA

20. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Süddeutsche

(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie
Ziehung vom 1. Dezember 1913 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer auk die Logegleicher Nummer in den beiden Abteilangen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
242 309 449 95 568 710 885 991 1026 304 14 406

72 [500] 544 676 766 801 912 94 2160 74 88 228[1000] 26 651 478 524 46 75 638 825 61 61 78 981 3134
822 428 66 659 84 727 882 4099 185 [1000] 240 [1000]
348 80 408 520 42 62 663 98 5029 75 77 [1000] 249
366 525 98 [1000] 760 900 57 60109 88 871 659 [800]
779 850 968 89 7068 235 70 817 528 89 728 908 733200 579 626 786 867 [500] 92 962 9043 es 128 49
332 736 801 928

10052 147 802 6 656 718 62 11050 247 [1000]
330 [3000] 472 [1000] 772 804 910 84 120009 [1000]
98 108 28 206 69 8265 13082 99 126 224 59 [600] 467 566
[500] 659 768 819 [1000] 14108 714 50 918 15072
89 164 841 57 16100 24 261 508 659 80 701 7 912
834 [1000] 17079 95 419 22 656 82 568 668 726 921
18046 60 85 181 [500] 73 258 480 77 [6500]- 541 96
678 79 796 330 42 988 18471 [600] 672 [100 718 89

20360 521 689 62 21084 61 [8000 71 1385 87
[500] 881 78 [1000] 684 I500] 617 749 58 914 81
22012 351 75 618 762 99 866 [1000] 28081 286 4656
500] 65965 24066 70 204 846 447 [500] 519 688 25114
[1000] 757 828 50 60 935 26885 978 27282 488 528
901 28468 84 91 668 791 807 [1000] 80 29148 455
583 980 I500]

S0218 480 589 828 [500] 950 88 81148 246 89
384 584 456 624 82005 168 877 478 868 [5001 917
32628 36 [I0001 656 76 24049 77 177 211 99 489
525 670 701 95 35109 18 40 218 4387 65 704 987
f3000 86002 869 70 436 [3000] 528 72 788 800 24 955
I8000 88 7148 288 415 [600 78 690 708 820 918
I 28 28080 Hlo00 887 85 99 487 49 [1000 80 686
769 926 29026 881 45 493 509 600 42 888

i e J 2 e e S58 41060 128 884 489 682 756 95 957 [8000] 42047
88 1600] 118 909 6528 54 91 626 27 68 747 I500 837
44 9683 43018 11000]. 110 84 267 94 819 [1000]
402 626 86 629 88 59 69 784 44061 119 622 23 34 77
709 62 871 45016 136 [600] 86 272 84 96 889 418
28 526 69 604 989 46067 215 52 70 [8000 808 15 25
78 427 [500 960 66 96 47010 65 288 48 481 51 89
566 782 839 995 48019 148 812 628 [1000] 82 [500]
383 645 [500] 98 771 72 88 974 [1000] 49042 70 172
266 452 [1000] 85 546 724 879 [1000]

50308 412 577 716 78 51078 118 557 96 [1000]
740 65 96 824 [1000] 94 52000 180 6585 809 68 954
S3018 41 104 827 528 80 612 67 73 768 919 54582
81 [600 848 [800] 55040 82 117 240 [500] 84 702
945 56180 91 384 [500] 444 638 598 614 965 71 57640
58024 201 [8000 858 486 696 59058 148 91 261 564
626 57 98 863 83 6962

G0007 124 289 668 61181 72 284 46 85 98 678
714 806 97 62068 159 96 261 801 520 85 47 798 985
G8383 72 462 88 886 [500] 909 [I5000] 68 640090 206
492 65257 675 750 814 46 G 1584 2138 24 40 428 882
G7006 226 80 [500] 94 8582 597 958 6G8005 [500] 116
50 28151 378 466 69 606 780 52 838 G 76 96
617 18 810 29

7606003 90 164 401 654 560 696 755 60 94 932
71296 381 54 482 854 72281 386 62 437 502 19 684
741 872 87 73017 I500] 130 205 49 828 658 684 920
74087 1600] 189 382 85 7387 60 802 I500] 910 74
75159 856 [500] 427 522 84 705 81 918 [8000] 69 [1000]
76827 60 54 67 84 4654 682 727 I500] 74 677 216
[3000] 616 26 28 91 727 78109 16 254 60 862 78 678
714 92 982 98 79214 87 471 72 I500 J 766 870
41000] 950

G0080 144 [500] 58 224 475 643 [500] 814 81001
78 111 69 87 228 52 410 808 [8000] 659 947 61 82016
118 28 50 519 980 83107 I8000] 251 470 507 21
700 65 971 841658 62 248 410 22 668 [1000] 771 800
pe2 [500] 85127 830 468 5868 [1000] 644 74 86062
406 519 45 37366 78 [500] 465 66 523 061 [6500] 724
860 88268 91 848 486 61 654 88 769 86 847 994 89004
a7o s86 o9 [1000] 460 66 [1000] 681 [600] 728 67

90014 145 854 402 528 689 [1000] 91088 176 212
620 646 925 92248 460 632 770 99 93069 82 162
207 27 88 874 835 952 68 76 99 94010 61 162 66 94
232 418 538 57 690 99 916 89 98050 [500] 828 428
690 871 972 96068 101 239 851 94 606 [500] 88 968
87071 a68 [500] 423 767 74 806 97 963 98168 801
I600] 407 [3000] S9028 635 97 739 41 9665 93

1600028 76 249 74 I600] 816 522 89 45 668 848
936 60 [s500] 101028 88 146 218 46 51 91 899 679
711 92 946 [1060] 85 102008 [600] 528 64 65 627 87
96 748 66 802 66 108169 316 91 412 622 I6500] 662
705 104038 122 80 281 888 [8000] 4655 6516 88 667
728 876 1051014 226 48 367 410 18 624 774 827
106498 508 67 107069 [5000] 168 88 401 2 4 6500
658 74 778 8832 108062 I06 [1000] 827 837 653 448
58 680 86 892 109119 434 I500] 665 640 708 385
500 819I 10007 66 125 64 852 572 750 1110682 184 [1000]
205 87 99 3655 61 839 44 112141 201 420 82 86 [1000]
615 76 791 1131600 1 255 88 886 688 68 796 114000

T 29 68 274 79 312 98 682 889 I45 85 477 95 560 79 6832 [3000] 808 119069 195 [500]
314 408 6524 [560] 72 799 [8000] 871 927 Iooof
117106 19 93 252 411 67 502 88 624 27 58 118057
166 442 [1000] 67 506 778 [500] 884 945 119088 69
[500] 121 [600) 86 282 [500] 75 804 94 578 688 95 770
85 98 383

129080 127 857 519 [5001] 680 725 41 55 63 71
960 121257 [8000] 375 500 694 793 805 122020 22
462 512 600 96 716 98 868 123211 387 527 49 745
834 [1000] 44 124065 99 169 228 74 840 658 88 422
732 44 78 897 125078 79 166 344 432 58 [1000] 675
709 88 126075 188 839 488 526 90 917 48 [500] 58
58 68 127146 219 332 59 423 75 518 45 685 992
[500] 128020 [1000] 254 855 432 88 520 [1000] 89
69 95 602 8 20 I500] 714 62 129015 257 807 18 48
46 427 75 98 504 „[500] 608 84 822 26

130050 [1000] 69 117 40 264 848 5655 68 694 859
68 930 131005 10 108 15 86 [500] 406 48 528 90
600 10 81 765 852 [500] 132118 249 809 80 416 789
183260 67 879 744 [8000] 65 815 980 39 88 134227
373 634 703 74 878 135108 24 287 826 [3000] 480
736 915 96 138092 195 296 469 609 85 99 796
137145 3065 [500] 88 530 646 833 979 138001 55 64
[8000] 86 91 107 210 412 24 664 [600] 729 81 808 89
951 54 139027 264 ſ5001 871 522 67 671

I49008 70 181 261 886 488 88 [500] 6602 748
[1000] 52 69 941 14 1061 245 84 814 444 588 652 54
92 142207 424 85 77 819 81 976 148194 852 144011
54 118 307 80 597 848 145009 19 366 555 I 500]
607 81 83 46 848 956 146048 I500] 814 20 411[8000] 742 887 976 147102 52 [1600) 451 I600] 762
75 850078 148124 35 88 46 221 988 149258 874 581
745 60 808 11 989 [500] 66 98 [500]

1560049 257 624 76 79 708 151004 14 11000]
2983 314- [1000] 543 649 57 790 152050 57 127 277 854
64 74 584 737 828 99 920 52 I500 58 II000 T58004
14 91 369 553 642 838 [800] 925 154056 I65 249 488 85
95 527 71 706 [1000] 80 846 914 I500] 88 [8000 84
S 15 257 6562 604 92 883 87 960 74 88 158034
83 176 234 68 352 429 508 78 796 817 20 908 [500] 14
17182 209 26 886 57 99 478 6588 601 45 80 801
I 868 422 6564 601 721 [I1000] I58039 42 161
446 568 611 [8000]

I6G0242 455 76 89 680 721 880 42 917 [500 10
I6G1082 350 452 675 788 60 829 75 962 74 162082
163 89 [1000] 641 76 [500] 772 875 957 Is00 163076

e eer r 024 188 244 866 405 687 [5007 681
748 811 906 166248 414 621 167008 152 420 85 608
62 719 822 988 47 168088 88 814 527 48 701 60 815
40 89 168079 86 116 285 826 831 [5001 528 710

1709004 86 [1000 88 187 336 484 48 688 702 64
944 171016 94 127 881 [1000] 98 492 504 I600] 685
[500] 48 789 826 928 76 172088 267 320 6568 777
834 920 173010 83 266 94 870 80 545 90 787 [1000]
826 48 174076 178 800 [3000] 80 448 665 784 [500]
91 888 88 175178 298 880 771 [3000] 9783 176068
81 156 241 897 428 44 782 80 [8000] 826 947 50
177068 86 106 88 [500] 802 10 77 405 [8000] 576
656 856 962 98 [600] 178117 24 68 268 [3000] 96
370 488 725 88 852 64 919 71 1790668 80 691

I801389 46 [1000] 225 808 [8000] 9 625 51 985 95
I81165 A45 60 687 815 986 78 182111 17 848 I600]
I83088 344 [500] 95 Io00] 446 [s500] 501 685 802
T84027 [1000] 180 204 28 78 710 15 885 921 82 98
185076 252 407 75 77 87 708 860 186021 52 91 94
I42 89 228 8311 12 [1000] 468 68 609 987 187210 69
[10007. 856 581 32 627 138042 62 209 735 655 988
T89015 114 82 [500] 71 218 800 419 66 65655 64 72
888 97 981

I90081 188 238 826 486 6584 617 751 [1000] 825
[1000 937 56 91 [8000] 191102 96 422 688 48 94[8000] 761 951 62 72 [500) 192847 192091 414 16
552 [3000] 618 56 882 9651 98 194062 79 166 787 65
8938 935 185087 118 [1000] 91 260 88 87 852 60 546
198007 189 94 522 781 79 923 [1000] 197100 38
556 606 779 860 [I0000] 64 198006 187 48 807 6565
527 99 90 [500] 679 766 95 814 I600] 980 88 I99078
447 54 56 85

200070 [500] 1965 241 674 756 888 844 201028
35 66 894 525 85 [8000] 45 55 68 725 [800] 805 50
202091 100 70 281 511 59 664 748 66 895 928 8000]
48 883 203025 288 872 79 426 60 790 972 204518 685
68 768 904 [1000] 205062 [1000] 115 98 TI500] s92
646 55 757 625 908 89 67 91 I500] 206014 116 81
892 95 [5000] 621 874 207180 2650 481 88 508 659
978 208028 74 148 600 8 776 880 [500] 07 988 66
209154 285 424 40 70 78 6551 607 774 881 9020

210046 181 226 44 824 46 48 518 798 [1000] s
211050 175 283 862 785 822 958 68 212057 90 186
6654 762 213186 928 51 71 214051 [3000] s85 6594
670 828 49 92 [500] 987 215094 189 70 278 863 564
92 609 17 86 70 9500 216191 218 [600] 55 432 43
858 [1000] 027 95 [500] 217011 89 48 ſ[o00] 56 71
97 204 81 98 848 520 92 880 86 919 [600] 28 53 218388
467 [500] 517 10 655 706 58 618 60 219148 282 847
425 62 95 764 97 808

220075 849 69 442 589 [1000] 90 606 969 221028
92 144 264 [1000] 861 464 86 562 689 865 222244
86 823 530 48 97 605 708 223053 172 262 [1000] v0
882 528 628 39 781 70 99 [1000] o80 [1000] 224586
688 766 78 810 69 81 035 47 225011 290 498 688
66 815 [1000] 2263857 598 888 49 77 2273850 54 619
81 [1000] 870 228162 812 469 672 [1000] 844 229189
820 [8000] 71 716 848 I600]

230060 96 174 286 72 316 720 99 904 231 205
59 66 409 82 61 618 792 [500] 838 [500] es6 [8000]
282195 206 9 60 466 691 898 233488 508 11 [1000]
48 651 716 56

Unverbindliche Vorführung Jederzeit in meiner Phonola Abteilung.

Vereine h

Geyeral- Verſammlung
an Montag den 15. Dezember.

V

Allein Serkanfs unſeres Welt
Artikels für Stadt und Kre
Merſeburg übernehmen.

Sotel zur Sonne S

melden Mittwoch vormittag von
106 und nach 8 bei sein

S m e mee e D SWelt Mrmntun
Be III

Für die mir aus Anlass der Inbetriebnahme des
Ratskeller Resfaurants so überaus zahlreich über
mittelten freundlichen Glückwünscho und Blumen-
spenden gestatte ich mir auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank auszusprechen.

Merseburg, 2. Dezember 1913,

Ofto Kieler
Rafskellerwirt,

S e e ea Dleters Bertanratfen
Monats Verganm lang Juh. derm. gut.
Wereinslokal An der Jeden Mittwoch und Freitag

Geſſel s Ser Sorſand Schlachtefet.

Soldene Kugel.

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S l
Munlverein Mittwoch abendFreitag den ſiwere on Bratwerſt.

pünktlich gbds, 7 Uhr im Königl.
Schloßgarten- Salon

Shwphonte Konzert e
de r auer Hof gavele D. hauſſchiacht Wurſt

e en n e e Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
unter irkung es rHofkonzertmeiſters Guſtav Zaue Junger Mann ſucht Stellung
mann aus Leipzig (Bioline) e Zote er la ſterer

n d erten unter „Boter an eProgramm.gr. Schubert Unvollendet Exped. d. Bl. erbeten.
Fr. Schubert. Un vollendete So Anſ. im Kochen u.Spmnhonſe. 2 Seeben i Früvlein, Haush. erſahren, ſucht

linkonzert. 8, Berliez: Carneval Stellung b, alt. Herrn od. Dame,
romain u. Fee Mab Wagner Stadt od. Land. gel. Peitſch,
Pecehe Liszt Les Steinbach Hallenberg t. Th.

r 5 rAm Saaleingange ſind die Mit Vier bis ſunf tüchtige
gliedskarten vorzuzeigen. R h u

der Mit ners Karte Ebenda ſür Gut Mannesmann Rohre
et Eintr ttskarten fur e e
Stmilalleder u Körbisdorf

Ein Hienſtmädchen,
nicht unter 18 Jahren, wird ſo
fort geſucht. Wo ſagtd. Exp. d. Bl.

Eine fleißige, unabhängigee e Frau zur Auſwartung
S Bis wird ſofort geſuchtGotthardttraße 89, part.

e e

Donnerstag
hausſchl. Wurs.

E. Tanch

Sperrſitz marken für Mitglieder
zu 75 Pf. in der Stollbergſchen
Buchhandlung vom Mittwoch den
26. d. M. ab nur gegen Vorzeigung

J Sleherg Bestaurant a eher er
Ein neues Gold land

10000 Mark e e
5 anſtaltet werden.Mittwoch Gaben der Liebe nehmen dazu

Sohlachtefest, e Mat von den

ten er Swergtag Jehigeefegt e
Preußiſch er Adler nenfabrik Ahler Werte u t 8

Mittwoch Dieleſeld, bei. Vertreter Max

le ent

ider,Er Schlachtefeſt. s Straße es. Shmale
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